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KoyKott und unlauterer Wettbewerb .

Von Br . Ludwig Full ».

Während in Frankreich und Amerika seit langen Jahren
in der Rechtsprechung kein Zweifel darüber besteht , daß der

Boykott , diese schärfste Waffe im modernen Lohn - und

Klassenkampf , zu den Mitteln des unlauteren Wettbewerbs

gehört , daß derselbe geradezu die gefährlichste uud für die

wirthschaflliche Existenz der Gewerbetreibenden unbedingt ver -

hängnißvollste Art des unlauteren Wettbewerbs bildet , hat
man sich in Deutschland hiermit mir verhällnißmäßig selten

befaßt . Selbst die Aufsehen erregenden Boykotterklärungen ,
welche in der politischen Presse und in den Verhandlungen
des Reichstags eingehend besprochen wurden , gaben der

praktischen Rechtsübung keine Gelegenheit , zu der Frage

Stellung zu nehmen . Auch durch den Erlaß des Gesetzes
vom 27 . Mai l . Js . über den unlauteren Wettbewerb wird

in dieser Weise keine Aenderung eintretcn . Das Gesetz hat
davon Abstand genommen , sich mit dem Boykott zu be¬

schäftigen , und es ist dies mit Absicht geschehen , trotzdem
es an Anregungen während der parlamentarischen Vor¬

bereitung und auch schon vorher nicht gefehlt hat , welche

darauf gerichtet waren , die Aufnahme einer unmittelbaren ,
hiergegen sich richtenden Vorschrift herbeizuführen . Nur in

sehr seltenen Fällen wird es möglich , den Boykott nach

Maßgabe der § § 6 und 7 des Gesetzes zu verfolgen , welche
von der Anschwärzung ( denigrement ) handeln und diese

Handlungsweise sowohl unter dem civil - wie dem straf¬

rechtlichen Gesichtspunkt als eine mit der Rechtsordnung nicht
im Einklang befindliche Ueberschreitung derjenigen Grenzen kenn¬

zeichnen , die dem Wettbewerb nach der heutigen Anschauung

gezogen sind , nämlich nur dann , wenn man sich bei der Ver¬

hängung des Boykotts nicht lediglich hierauf beschränkt ,
sondern in der betreff . Erklärung unwahre oder doch nicht

erweislich wahre Behauptungen aufstellt , welche ckuf den

Absatz des in Frage kommenden Geschäfts einen nachtheiligcn

Einfluß ansüben . Erweist sich sonach das neue Sonder -

gefetz nicht als ausreichend , um die Gewerbetreibenden gegen
die Folgen des Boykotts genügend zu schützen , so soll hiermit

jedoch nicht gesagt werden , daß nach wie vor hiergegen der Schutz

desRichters nicht angerufen werden könnte , das Gcgentheil ist der

Fall , nach dem Inkrafttreten des bürgerlichen Gesetzbuchs
kann gegen den Urheber eines Boykotts in Gemäßheit des

§ 823 wie des § 826 vorgcgangen werden . Die erstere

Bestimmung lautet : „ Wer vorsätzlich oder fahrlässig das

Leben , den Körper , die Gesundheit , die Freiheit , das Eigen -

thum oder ein sonstiges Recht eines Anderen widerrechtlich

verletzt , ist zum Ersätze des daraus entstehenden Schadens

verpflichtet . Nach der letzteren ist aber Derjenige , welcher
in einer gegen die guten Sitten verstoßenden Weise einem

Andern vorsätzlich Schaden zufügt , dem Andern zum Ersätze

des Schadens verpflichtet . Die wirthschaftliche Aechtung —

nnd hierin besteht der Boykott am letzten Ende — ist aber

ohne jeden Zweifel ein Eingriff in die Rechte des Jndi -

vidunmL , welche mit den guten Sitten nicht verträglich ist ; es

muß als unsittlich bezeichnet werden . Jemanden dadurch zu
einer Handlung oder einer Unterlassung zu zwingen , und wenn
daraus für eine bestimmte Person ein vermögensrechtlicher
Schaden entsteht , so muß derselbe von dem Urheber des Zwangs
ersetzt werden . Die Bestimmung des deutschen bürgerlichen

Gesetzbuchs gestaltet das Einschreiten gegen den Boykott im

Wesentlichen in demselben Umfange wie der französische
code civil , und es wird lediglich die Schuld der Rechtsübung
und Rechtsauslegung sein , wenn man mit einer auf die ge¬
dachten Vorschriften gestützten Klage keinen Erfolg haben
sollte . Allerdings könnte hiergegen der Einwand gelten !)

gemacht iverden , daß durch da ? Gesetz vom 27 . Mai d . I .
die Materie des unlauteren Wettbewerbs in durchaus

erschöpfender Weise geregelt worden sei , sodaß für das

Vorgehen gegen Formen des unlauteren Wettbewerbs , die

in jenem nicht berücksichtigt worden sind , kein Platz mehr
bleibe . Diese Ansicht , die schon vertreten worden ist , kann

jedoch nicht als richtig bezeichnet werden . Das Verhäliniß

zwischen dem Sondergesetz und dem bürgerlichen Gesetzbuch ,
soweit

'
dessen Vorschriften auf den unlauteren Wett¬

bewerb anwendbar sind , wurde in der Reichstags -

Kommission , welche mit der Beralhnng des Gesetzes vom
27 . Mai betraut war , ausführlich erörtert ; mau stellte fest ,
daß letzteres keine allgemeine Formel enthalte , welche sich

gegenüber allen Erscheinungsformen des unlauteren Wett¬

bewerbs verwcrthen lasse , sondern lediglich gegen genau be¬

zeichnete Thatbestände vorgehe ; sonach sei es allerdings

möglich , neben dem Sondergesetz auch die allgemeinen

Rechtsgrundsätze des bürgerlichen Gesetzbuchs zur Anwendung

zu bringen , uud auf dem Standpunkte dieser Ansicht

steht auch die überwiegende Mehrheit der Kommentatoren
des Gesetzes . Demgemäß steht also der Erlaß des Gesetzes
vom 27 . Mai der Beurthcilnng des Boykotts als unlauteren

Wettbetverbs mit Nichten entgegen und die Klagen der Ge¬

werbetreibenden über ihre Schutzlosigkeit gegenüber dem ihre
wirthschaftliche und soziale Existenz vollstäiidig untergrabenden ,
wenn nicht durchaus vernichtenden Kampfmittel können seit
dem Inkrafttreten des neuen Gesetzbuchs , insoweit sie

sich gegen die Gesetzgebung richten , nicht als berechtigt er¬

achtet werden .
_______________________________________________

( Nachdruck verboten .)

Henry Morton Stanley .

Bon Dr . Karl Peters .
Mit dem Studium zu einer Geschichte des englischen Wclt -

reidKS und praktischen kolonialen Plänen zur Zeit in London be¬
schäftigt , habe ich inanä >erlei Beraillassung , mich mit den großen
Kolonialpolitikcrii der Vergangenbeit und Gegenwart zu beschäftigen .
Cs wird meinen deutschen Landsleuten vielleicht nicht un -
intcresfant sein , wenn ich versuche , einige der bemcrkcnSwerthcftcn von
der letzteren Gattung kurz zu keiinzeichneii . England ist gleichzeitig
Ulisere Lcyrmcislcnn wie ilnsere Nivalin in kolonialen Dingen ,
und eS ist immer nützlich , die Pe >söiilid )kciten zu erkcinien , mit denen
man in der Politik wie im Geschäft zu rechnen hat . Im Vorder¬

grund des öffentlichen JntcreffeS steht gegenwärtig Cecil RhodeS ;
aber ich glaube doch , daß Stanley , schon seines alten Nimbus wegen ,
verdient , au erster Stelle genannt zu werden . Nicht , als ob ich ihn
für geschichtlich mit Rhodes glcichwerthig erachtete . In die Ver¬
hältnisse des afrikanischen Kontinetits aber hat er bahnbrechend
eingegriffen , und Alles , was dort heute praktisch arbeitet , steht
gewissermaßen auf seinen Schultern . Ich will also damit beginnen ,
meinen Lesern möglichst deutlich darzustcllen , wie ich seine Persönlich¬
keit nuffasse und Ivie ich dieselbe benrtheile .

Eine gedrungene , untersetzte , kaum mittelgroße Figur ; Muskeln
und Sehnen elastisch wie aus Stahl ; ein tiefgebräunteS , festes
Gesicht mit kaltblickenden Augen , kurzem Schnurrbart und mit dem
Ausdruck einer eisernen , um nicht zu sagen , brutalen Energie ! Das
ist die Erscheinung von Stanley . Die Physiognomie ist auch hier
Verkörperung der Seele . „ Wille " ist der Grnndzug seiner Er¬
scheinung , und rücksichtsloser Wille kennzeichnet als vornehmlichste
Eigenthümlichkeit den Charakter von Stanley .

Hierzu kommt ein « glänzende geistige Befähigung . Eine scharfe
Auffassungsgabe und ein sichere « Schlußvermögen verleihen Stanley
das , was wir als praktischen Verstand bezeichnen . Er ist „ smart "

( fix ) in hervorragendem Maße . Schnell weiß er , wohin er auch
kommt , die äußeren Verhältnisse zu erfassen und seinen Zwecken
dienstbar zu machen . Ob in den Palästen der Könige und in den
Comptoirs der Hautc - Finance oder im afrikanischen Zeltlager und
den Kraalen der Central - Afrikaner ; er versteht es , seinen Willen
durchznsetzcii .

Ans seiner Verbindung dieser beiden Eigenschaften bildet die
Natnr ihre großen praktischen Genies , die Manner der Thal . Mit
ihnen allein hätte Stanley wohl ein großer Geschäftsmann , ein
tüchtiger Techniker werden mögen . Aber bei ihm kommt eine dritte
Seite hinzu , welche ihn an « den Bahnen des Normalen überhaupt
hiuansriß nnd ihn zum Abenteurer und Helden machte : eine leb¬
hafte und feurige Phantasie . Wo die zu einem festen Willen und
einem scharfen Verstand hinzutritt , da entstehen die großen Bahn¬
brecher der Geschichte , die Welteroberer ; da treten Erscheinungen
wie Alexander und Cäsar , Dschingis - Chan und Napoleon auf den
Schauplatz . Zn die Reihe dieser geschichtlichen Persönlichkeiten ,
wenn auch sicherlich nicht der Bedeutung , aber doch dem Wesen
nach , muß , glaube ich , Henry Morton Stanley gerechnet werden .

Er ist ein glänzende « Beispiel dafür , wie seine eigenartige Be¬
fähigung sich Bahn bricht und zu der ihr angemessenen Bcthätigung
gelangt , gleichviel von welchen sozialen Ausgangspunkten sie ihren
Weg zu mache » hat . An Stanleys Wiege wurde sicherlich nicht da «
Lied von kühnen Conquistadoren - Fahrten nnd Weltruhm , von
glänzenden geographischen Entdeckungen und großartigen Kolouie -
gründungen gesungen .

Sein Vater war der Farmer James Rowland bei Dinbigh in
Wales , wo Henry Siorton am 28 . Januar 1841 geboren wurde .
Die Familie war völlig arm , lind als der Vater 1844 gestorben
war , mußte der kleine Henry in « Armenhaus wandern , wo er bis
zu seinem 13 . Jahre erzogen wurde . Man mnß wissen , welch ein
Mab von Hemmung mit dieser einen Thatsache für das Empor¬
kommen in der englischen Gesellschaft verbunden ist , um den Grad
von Demrithlgungeu zu verstehen , denen der Heranwachsende Knabe
ausgesetzt gewesen fein muß . Ein solche Jugenderziehuilg im
Armenhaus hängt , wie die Leser von Dickens wissen werden , im
aristokratischen England dem gewöhnlichen Menschen durchs ganze
Leben nach , hemmt ihn bei all seinen Schritten : in seinem Beruf ,
wie in seiner gesellschaftlichen Stellung , bei seiner Verheirathung ,
wie bei seiner etwaigen politischen Thätigkeit .

Ich glaube , daß gerade diese demnthigende Umgebung den Ehr¬
geiz einer Natur von der glänzenden Befähigung Stanleys aufs
Aeußerste anspamien mußte . Heran « aus diesen Tiefen der Gesell -
schast , in welche er nicht gehörte , empor zu den Höhen des Lebens ,
in die helle Sonne der Anerkeiinnng nnd des Ruhmes war fein
brennendes Verlangen von Jugend auf , und in den Dienst dieses
Verlangens stellte er feine reichen Gabe » , zunächst seinen Muth und
seine Entschlossenheit .

Mit einem kühnen Entschluß riß er sich au « feinen Verhält¬
nissen . Als „ stow away

"
, d . h . als Passagier , der die Ueherfahrt

(Nachdruck verboten . )

Die Freund sch « ft .

Eine Ulltersuchung von Ang . Riemann «

Max und Moritz sind Freunde . Es ist jedoch schwer

zu sagen , ob Max mehr der Freund Moritzens , oder Moritz

mehr der Freund Maxcns ist . Man sieht sie immer Arm
in Arm , sie scheinen einander so wenig entbehren zu können ,
wie die kleinen grünen Papageien , die man Jnseparables
nennt . Jedoch — wenn Max Moritzens Freund wäre , so
würde er ihm wohl nicht bei seinen dummen Streichen

helfen , denn die Freundschaft will des Freundes Bestes ,
und es ist nicht zu Moritzens Bestem , daß er die Kollegien
versäumt , unmäßig Bier trinkt , seine Zeit auf dem Fecht -
boden verbringt nnd mehr Schulden macht , als seine Eltern

bezahlen können . Vielleicht ist Moritz Maxens Freund ,
aber dann würde er Max nicht helfen , Doretten zu ver¬

führen . Gleichwohl nennen sie sich Freunde .
Sind die Aehnlichen Freunde oder die Unähnlichen ?

Man sagt , das Aehnliche ziehe sich an . Aber die Aehn¬
lichen ergänzen einander nicht . Man sagt , das Unähnliche
ziehe sich an , aber die Unähnlichen stoßen sich einander oft
ab . — Major v . Meyer und Major v . Müller haben zu¬
sammen gedient und sind zusammen verabschiedet worden .
Sie find alt und grau , sie sehen sich zum Verwechseln ähn¬
lich , Seit zwanzig Jahren speisen sie zusammen und sitzen
Abends an demselben Tisch beim Sier . Sie reden kaum

noch mit einander , denn Jeder weiß , was der Andere sagen
wird , auch sind sie immer einer Meinung . Aber Keinem

würde es schmecken, wenn der Andere nicht neben ihm säße .
— Baron Ochsberg ist ein behäbiger Riese , besitzt ein

Gut und ein Stadthaus . Er ist konservativ und kirchlich .
Er kann Nachts nicht ruhig schlafen , wenn er am Tage

nicht den ^ oktor Spitzkopf gesehen hat , einen kleinen ,
armen , aufgeregten Rabulisten , der über Thron und Altar

spaltet . Jeden Abend muß der Doktor beim Baron speisen .

wenn dieser in der Stadt ist . Dann zanken sie sich regel¬
mäßig , und Spitzkopf läuft nicht selten zornig weg . Ist er
aber anderen Tags nicht um sieben Uhr wieder da , so

macht der Baron sich auf und holt ihn . Thäte er bas

nicht , so würde der Doktor um halb Acht von selbst kommen

nnd beleidigt fern . Geht der Baron aufs Land , so muß

Spitzkopf mit , nnd dann haben sie den ganzen Tag

Zeit , verschiedener Meinung zu fein . — Hauptmann
v . Seldow liebt die Tochter des Millionärs Winter .

Dieser haßt die Offiziere , Seldow , zurückgewiesen , schilt auf

Protzen . Die Tochter wird vor Liebe krank , der Alte giebt
nach , Seldow heiraihet . Winter und Seldow nähern sich
einander , und bald sieht man sie nicht mehr einzeln . Winter

besteht darauf , daß das junge Paar in sein Hans zieht ,
daß Seldow den Abschied nimmt . Winter und Seldow

rauchen , spielen Karten , unterhalten sich , gehen Arm in
Arm auf der Promenade , gehen zusammen ins Theater , ins

Cafe , zum Pferderennen . Die junge Frau wird zuweilen
mitgenommen . — Freundschaft geht nicht aus der Neigung
vom Aehnlichen zum Aehnlichen , oder vom Unähnlichen zum
Unähnlichen hervor , sondern aus der Anhänglichkeit . Die

Anhänglichkeit aber ist elementar .
Wie es Hunde giebt , die ihrem Herrn treu sind , aber

auch Hunde , die jedem Fremden nachlaufen , so giebt es

auch Menschen , die einen Freund fürs Leben haben , und
andere Menschen , dir mit aller Welt Freundschaft halten .

Die meisten Menschen sind weder sehr anhänglich , noch
auch sehr treulos . Sie haben gute Freunde in Berlin , so
lange sie in Berlin wohnen , aber wenn sie nach Leipzig
ziehen , haben sie gute Freunde in Leipzig .

Aus der Anhänglichkeit entstehen die Vereine , entsteht
die Geselligkeit mtd entsteht das , was man Corpsgeist ,
StandeSbewußtsein und Patriotismus nennt . Die Bildung
von Staaten wäre ohne den Trieb der Anhänglichkeit unmöglich .

AuS der Anhänglichkeit entsteht das Heimweh , das bei

manchen Mensche » in der Fremde so stark wird , daß sie

daran sterben . Manche Solf § ftämme zeigen das Heimweh
in besonderem Maße , ähnlich manchen Thiergeschlechtern und

gewissen Pflanzeuarten , die in fremder Erde nicht gedeihen .
General v . Becker ist viel in der Welt herumgeworfen

worden ; nun er pensionirt ist , hat er sein Geburtstags¬
städtchen zum Ruhesitz erwählt . Aber er findet keine Ruhe :
er ist so anhänglich , daß er die früheren Garnisonen und
Kameraden wiedersehen muß . So ist er denn viel auf
Reisen , kehrt jedoch stets an seinen Heimathsort zurück .

In Christians Brust wohnen zwei Seelen . Er hat viel

Ortssinn , studirt Karten und Reisebeschreibungen , jedes Jahr
arbeitet er einen genauen Reiseplan aus . Aber er ist auch
sehr anhänglich , und er bekommt schon Heimweh , wenn er

seinen Koffer sieht . So ist er denn alt geworden und hat
seine Vaterstadt noch nie verlassen , obwohl er die ganze
Erde theoretisch keimt .

Unter Frauen ist die Freundschaft seltener als unter
Männern , weil die weibliche Natur liebevoller als die männ¬

liche ist . Denn Liebe und Freundschaft find zwei Schwestern ,
die auf einander eifersüchtig sind und nicht beisammen wohnen
mögen .

Wie es treue Liebe giebt — nämlich bei anhänglichen
Naturen , so giebt es bei den Anhänglichen auch treue

Freundschaft . Wo aber die Anhänglichkeit nur schwach ist ,
da sind Freundschaft und Liebe treulos . — Oskar und

Richard sind Freunde . Oskar muß nach London reifen .
*

Richard schreibt ihm treulich , aber Oskar antwortet erst

kurz , dann gar nicht mehr : er hat einen neuen

Freund gefunden . Nach Jahren kommt Oskar zurück ,
erinnert sich Richards und will die Freundschaft mit ihm er¬
neuern . Richard aber ist gekränkt , weist Oskar zurück und

grämt sich über den verlorenen Freund . Für Oskar ist dies

Benehmen unverständlich . — Paul lernt die blonde Henriette
kennen , liebt sie und verlobt sich mit ihr . Henriettens brünette

Freundin Jakobine gefällt Paul , und er macht ihr den Hof .

Henriette sagt ihm opferbereit , sie wolle ihn freigeben . Er
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nicht bezahlen kann und beshokb bei Abfahrt des Schiffes sich ver¬
steckt , fuhr er mit 16 Jahren nach New -Orleans , wo er seinen
Unterhalt zunächst aus der Straffe suchte als Laufjunge , Stiefel -
Wichser , ZeitnngSverkäuser .

Hier wollte es sein Glück , daff ein Kaufmann , Namen « Stanley ,
auf den jungen Nowland aufmerksam Wurde , seine grobe Befähigung
erkaunte und sich seiner annahm . Er nahm ihn zu sich in9 Geschäft
und adsptirte ihn später . Dadurch ist es gefiynmen , baff der Name
Stanley in der afrikanischen ForschungSgeschichte der Gegenwart
allen anderen vorauleuchtet .

Im Jahre 1861 begann Stanley seine öffentliche Thätigkcit ,
indem er al « Freiwilliger beim Ausbruch dcö amerikanischen Bürger¬
krieges in die Armee der Südstaaten eintrat . Er wurde indeff bald
gefangen genommen , und nun that er einen Schritt , welcher ihm
sehr verdacht worden ist . Er nahm Dienst in der Nordarmee , und
zwar in der Marine , wo er c8 bis zum Fähnrich brachte . Besondere
Lorbeeren hat er also im Uniouskriege nicht geerntet .

Als der Friede gefchloffui war , begann die eigentliche Karriere ,
welche Stanley zu dem gemacht hat , was er heute vor der civilisirten
Welt ist . Ein Kopf wie der seine , .von schärfster Auffaffungsgabe
und lebhaftester Phantasie , Ivar geboren zum Schriftsteller . Der
journalistischen Laufbahn gedachte er sich zu widme » ; und zwar
wurde er zunächst Lokalreporter , sehr bald aber Neisekorrespondent
für den „ New Uork Herold " . Als solcher bereiste et im Alter von
24 Jahren ( 1865 ) den Orient : die Türkei und die Levante . 1867 bi «
1868 begleitete er dann den General Napier auf seinem Feldzug
gegen Abeffynien , und biet war es , wo er zum ersten Mal die
Augen weiterer Kreise ans sich zog , durch die Frische und Anschaulich¬
keit seiner Berichte und durch die Schnelligkeit , mit welcher er cS
verstand , seine Nachrichten in die Oeffentlichkeit zu bringen . Bekannt
ist , daff er die Einnahme von Magdala zwölf Stunden vor dem
offiziellen Draht seiner Zeitung übermitteln konnte .

Sein Stern verknüpft ihn von nun an mehr und mehr mit
Afrika . 1869 war er wiederum der Berichterstatter des „ New
Uork Herold

" bei der Eröffnung des Suez - Kanals , jenes „ Grabens "
,

welcher uns den direkten Zugang zur östlichen Welt , insbesondere
auch Ostafrika und Indien , eröffnet hat .

Bis hierhin kann man Stanleys Leben als Lehr - und
Vorbereitungs - Jahre betrachten . Er zählte jetzt 28 Jahre , stand
also in dem Lebensalter , wo der Mensch zeigen muff , was er an
Zeug in sich hat . Der grobe Wurf in des Einzelne » Dasein ,
welcher dasselbe für den Nest nach Richtung und Inhalt abstempelt ,
pflegt in der Regel in diesen ! Alter gethaii zu werden . Stanleys
Würfel sielen ans den dunklen Welttheil .

Seit einigen Jahren hatte die civilisirte Welt mehr und mehr
Besorgniff für das Schicksal Livingstones empfunden , von dem jede
Nachricht ausgeblieben war . James Gordon Nennet , der geniale
Begründer und Besitzer des „ New Aork Herold

"
, welcher bei der

Leitung seine « Blattes das Prinzip zur Dnrchsühruug brachte , un -
bekümmert um die Kosten , immer die neuesten und genaueren Nach¬
richten zu liefern , beschloß feinen fähigsten Berichterstatter zu ent¬
senden , um die von aller Welt ersehnte Kunde vom Schicksale
Livingstones durch seine Zeitung geben zu können . Damit beginnt
Stanleys Laufbahn als Forschlingsreisender , welche , durchaus
modern , alsbald in die des Kotsniegründers Auslaufen sollte .

Die Berichte seiner groben Steifen sind der civilisirten Welt
bekannt , und ich kann mich ans einige kurze Daten beschränken :

Am Anfang 1871 war Stanley zum ersten Mal in Zanzibar
eingetroffen , und im November desselben Jahres zog er in lldjidji
am Tanganjika ein , wo er Livingstone traf . Heute ist eine Reise
von Bagamoyo zum Tanganjika ein Kinderspiel . Wir stehen eben
in der , besonders durch Stanley eingeleiteten Epoche des Asrika -

reisens , und ans diesem Grund ist heute leicht auszufuhreu , was
früher eine große That war . Wenn Leute , welche 1896 solche
Touren durch Centrol - Asrika ausführeu , sich einbildeii , sich nun¬
mehr mit den alten Reiseudeil vergleichen zu können , so erinnert
mich dies immer an die Anekdote von jenem klugen SBiann , der sich
wunderte , was die Leute so Großes an Colmubns fänden , weil er
dreimal iu Amerika gewesen fei ; er selbst befinde sich schon ans
seiner nennten Fahrt dahin . Die erste Reise Stanleys war , auch
rein technisch angesehen , eine sehr respektable Leistung . Die von ihm
veröffentlichte Darstellung : „ Wie ich Livingstone fand " erregte auf
der ganzen Erde eine ungeheure Sensation und begründete ein für
olle Mal seinen Weltruhm , gerade auch wegen der Angriffe und An -
feinduugeu , welche sie im Gefolge hatte .

1872 war er nach Europa znrückgekehrt , um 1873 bis 1874
wieder als Berichterstatter seiner Blätter den Aschanti -Feldzug der
Engländer mitzumochei!. 1874 begab er sich zum zweiten Mol » ach
Ostasrika , um das große klassische Werk seines Lebens ausznsühren .
Wenn man so Verschiedene « miteinander vergleichen darf , so ist die

Durchquerung des dunklen Welttheils mit der Congofohrt für
Stanley das , was in der Laufbahn Goethe « der „ Faust "

, in der
Nenters „ Ht mine Stromtid " war . Sie ist der Höhepunkt feines
Schaffens und bietet den eigentlichen Mittelpunkt feines Lebens¬
werkes . Als er noch einer abenteuerlichen Fahrt auf dem Niesen -

ftroin Centralafrikas am 8 . August 1877 in Lomo an der Congo -

münbung anlangte , da waren die großen geographischen Probleme
Mittelafrika « in ollem Wesentlichen gelöst , dos Herz des dunklen
Welttheil « ein für alle Mol erschlossen .

Ich habe im vorigen Jahr eine alte Karte von Afrika ans dem

Jahr 1719 ( bei Dietrich Reimer ) veröffentlicht , in welcher die Hanpt -

entdecktlngen Stanleys : der Congo , sowie der große Wald bereits
eingetragen waren . Den Portugiesen de« 17 . Jahrhunderts waren
sie also int Allgemeinen bekannt gewesen , und somit hotte Stanley «
Aufgabe nur darin bestanden , die alte Kunde von Neuem zu be¬
stätigen und festzulegcu . Trotzdem ist er für die Wissenschaft , weil
jene ehemalige Kenntniß praktisch völlig wieder verloren gegangen war ,
in demselbim Sinne der Entdecker des Congo , wie Colnnibn « der von
Amerika ist , obgleich wahrscheinlich die Chinesen den Erdtheil schon seit
dem 5 . Jahrhundert u . Chr . kannten , und obgleich die Norweger sicherlich
an der ganzen nordamerikanischen Stufte von Labrador bis nach
New -Aork hinunter schon vom Jahre 1000 ab koloniale Nieder¬
lassungen gegründet hoben . Stanley wird daueriid als der bahn¬
brechende Pionier von Ceutralafrika dofteheu . Alles , was die weiße
Rasse dort vor ihm gethan hat , von den Portugiesen bis zu Cameron
hin , war nur Vorbereitung de « weltgeschichtlichen Aktes ; Alles , was
nach ihm im Congostroin - Gebiet auftrat , ist in Stanleys Fußspuren
gewandelt .

Sein Werk „Through the dark Continent “ ( Durch den
dunkeln Welttheil ) , welches diese seine That äußerst seffeliid dor -
stellt , bedeutet wohl den größten Erfolg , den je ein Reisewerk ge¬
habt hat .

Von dem normalen Forschungsreisenden ist Stanley , wie in
feinem Ausgangspunkt so iu der Entwickelung verschieden , welche er
von feiner Congosahrt ab nahm . Nunmehr wird er zum Gründer
eines Reiche « in Mittelafrika . Bald noch seiner Rückkehr machte er die
Bekanntschaft des Königs Leopold II . von Belgien , welche für ihn ebenso
bedeutungsvoll werden sollte , wie die mit feinem Adoptivvater
Stanley in New -Orleans und mit James Gordon Bennet inNew -

Aork . E « stellt die anfsteigende Linie seines Leben « dar , daß die
von Außen vornehmlich hiueiiigreisendeu Persönlichkeiten nacheinander
ein einfacher Kaufmann , der Besitzer einer Weltzeitnng und ein
König sind . Die Berührung mit König Leopold führte zur Be¬
gründung de « Congostaates .

Von 1878 bi « 1884 traf Stanley die Vorbereitungen gu dieser
Gründung durch die Anlegung einer Reihe von Stationen in Afrika
selbst . Im Winter 1884 bis 1885 hotte er den Triimtph , aus der .
Cougo - Konferenz in Berlin sein Werk vor den vereinigte » Vertretern
der europäischen Großmächte zur offiziellen Anerkennung bringen zu
könne » . Diese - Cougo -Konferenz stellt ohne Frage das äußere
Zeuith seiner Lonsbahu dar . Er stand damals in der vollen
Manneskrast : im Alter von 44 Jahren ; über die ganze Erde hin
klang die Kunde von seinen Thatcn , und hell erstrahlte fein Ruhm .
Alle « feierte ben genialen Forscher unb afrikanischen Staaten «
btgrünber , dessen Lebensweg mit dramatischer Steigerung vom
Arnienhans des Bettlers zn den Königspaläften geführt hatte .

Von nun an beginnt seine Bah » sich zu neigen . Man mag
über seine „ Emiii -Pascha -Expedition

"
, welche ihn von 1887 bis

1889 durch de » großen Wald , am Acemimi entlang , zum Albert - See
und von dort mit Emin und Castatt zur Küste » ach Bagamoyo
führte , denken , was man will , auch Stanleys rückhaltlose Be -

•Wintbercr werden gugeben müssen , daß sie nach Bedeutung
wie technischer AuSsührung gegen feine zweite Reise ganz
bebeuteub absallt . Schon ben Plan der Expedition treffen
schwere Vorwürfe . Weshalb er , mn zur Aequatorial - Proviuz
zu gelangen , die Congo - Route eiuschlug , ist nicht ersichtlich .
Daß er mit einer MnuittonS - Kolouiie in den großen , un¬
bekannten Wald hineiuzog , ist , vom Standpunkt seines Expeditious -
zweckcs ans , ganz unenti

"
d;u (bbar . Dieser Expeditiouszweck , die

Gewinniiiig der Aequatorial - Provinz und Ugandas für die britisch -
ostafrikaniscl >e Interessensphäre , ist beim auch durch Stanley nicht
erreicht worden . Nicht der Erfolg der englischen Expebittonsfuhrer
in Afrika , sondern der Erfolg der englischen Diplomatie in London
hat den oberen Nil uns Deutschen entwunden . Mit KönigMwanga
wie mit Emin Pascha hat nicht Stanley einen Vertrag für Eng¬
land abgeschlossen , sondern mit beiden ist die « mir für die deutschen
Zuieresseii vergönnt gewesen . Dazu kommt an .Kritik gegen Stanleys
letzten , großen Zug fein persönlich brutales Verhalte » gegen seine
eigenen Begleiter , wie besonders gegen Emin Pascha hinzu . Ich will
auf diese Vorwürfe , welche oft genug wiederholt worden sind , nicht
weiter eingehen ; ich will vielmehr versuchen , das Dauernde aus der
Persönlichkeit und dem Werke von Henry SDioito » Stanley hin -

znstellen .
Wenn Stanley iu seinem Charakter Schwächen besitzt , so wollen

wir nicht unbillig fein in ihrer Beirrt Heilung . Es sind größteiitheils
die Kehrseiten seiner Vorzüge . Wenn er brutal in der Verfolgung
seiner Ziele ist , so dürfen wir nicht vergessen , daß dies in Tagen
wie den (einigen oft die einzige Voraussetzung des Erfolges war .
Man darf von einem Menschen nicht die Vereiuigniig konträrer
Eigenschaften erwarten . Rücksichtslose Entschlostenheit des Wollens
verträgt sich eben in der Praxis nicht mit sentimentaler Empfindsam¬
keit . ( Hier scheint der Verfasser ein wenig pro domo zn sprechen .
Mau denke an die letzten Angriffe auf Peters . D . R .) Indeff sind
Stanley neben seiner oft brutalen Rücksichtslosigkeit Regungen des
Gemüthslebeiis durchaus nicht fremd . Es ergiebt sich dies ans der
Feinfühligkeit feines Naturempsindeus , welche ans all seine »
Werke » hervortritt . Auch sein Berhültuih zn seiner liebreizenden
Gemahlin , mit welcher er seit Sommer 1890 vermahlt ist , ist ein
durchaus innige « und zartes .

Ein Vorwurf , welcher ihn meiner An sielst nach mit Recht trifft ,
ist die ungemeine Art seiner Darstellung des Thatsächlichen ; dies ist
iu der That ei » großer Fehler bei einem Forscher . Id ) glaube , der

Leser Stanleyscher Reifebeschreibungen wird sehr selten einen richtigen
Eindruck gewinnen , weder von bat Landschaften , in welche er ihn
führt , noch von den Vorgängen de« Erlebten . Stanley arbeitet in
der That wie ein Dichter , welcher feinen Stoff „ erdichtet "

; bei ihm
liegt über dem Ganzen stets der verwirrende Hauch phantvsievoller
Verklärung . Ich glaube dabei gar nicht , daß man ihm den Vor¬
wurf der Unwahrhastigkeit machen kann . Ich bin fest Überzeugt ,
daß er die Vorgänge nach bestem Wiffen und Gewissen darstellt .
Aber die SBelt selbst spiegelt sich merkwürdiger Weise in diesem
nüchternen Manu der That in phantastischen Umrissen , unb dieses
Spiegelbild seiner Seele , nicht die reelle Wirklichkeit , bietet er in feinen
Werken . So , glaube ich, lag vor beit Augen Alexanders die Welt
in den glühenden Regenbogenfarben phantastischer Beleuchtung bar .

Versuchen wir abschließenb ein Urtheil über da » Lebenswerk
Stanleys zu gewinnen , so werden wir ihm unsere Achtung nicht
versagen . Auf die Köpfe seiner Zeitgenossen hat er eine tiefe
Wirkung ausgeübt und den Strom der Geschichtsentwickelung
mächtig beeinflußt . Der Zug zum dunklen Welttheil , welcher die
letzten Jahrzehnte des 19 . Jahrhunderts keimzeichnet , ist vornehmlich
fein Werk . Gerade das Phantastische in seiner Natur macht ihn
zum Propheten einer civilisatorischeu Idee geeignet . Als Reisender
ist er Bahnbrecher für die moderne Richtung . Er war es , welcher
ben Komfort Europas in die Wilbuiß Centralafrikas zuerst hinein «
führte ; er ist es gewesen , welcher zum ersten Male von allen
Forschuiigsreiseubeu ben Frechheiten unb Vergewaltigungen ber
Afrikaner die Salven und Bajonette europäischer Büchsen entgegen¬
stellte ( wieder pro domo ? D . R .) .

Für die Ewigkeit steht da « Werk da , welches er geschaffen hat .
Nicht der Congostaat , den hat ber Büreaukratismus mit feinem
schwerfälligen BeamteumechauismuS wahrscheinlich für alle Zeiten
verpfuscht . Aber bies ist nicht Stanleys Schnlb . Denn ohne , ja
gegen seinen Willen setzte biese Entwickelung ein . Seine Bedeutung
ist von allgemeiner Art und reicht über die Grenzen de » Cougo -
siaates weit hinan » . Daß bas Gebiet diese » mittelafrikanischen
Niesenstrome « auf den Karten des bunflen Welttheil « eingezeichnet
ist und daß Dampfer dis in bas Herz von Afrika , bi « nach Nyangwe
laufen , ba » ist sei » Werk ; und , wenn Eisenbahnen von allen Seiten
in dieses spröde centrale Afrika hinein sich schieden , Wenn die Völker
Europas auch dort im Wetteifer bemüht sind , ber Erbe ihre Güter
abzuringen , so stehen wir ba in einem Strom von Ereignissen , zu
bem vor Allem bie Seele von Henry Morton Stanley lebendige
Fluthen gespendet hat .

Stanley ist seinem politischen Bekenntnib und seiner ganzen
rücksichtslosen Natur nach Chauvinist ; das , Was man hier ( Peters
weilt wohl dauernd in England ! D . R .) einen Jingo nennt . Im
Parlament , dem er seit ben letzten Wahlen angehört , sitzt er bei den
gemäßigten Konservativen und vertritt alle die Vorlagen , welche
auf die Ausdehnung der englischen Weltmacht gerichtet sind . Er war
es , der vor einigen Monaten die Unterstützung der Eisenbahn nach
Uganda im Unterhaus beantragte unb persönlich vertheidigte . Wenn
seine eigentliche afrikanische Laufbahn bemnach abgeschlossen ist , so
ist es ihm doch vergönnt , an seinen alten Plänen , nun sein Lebens¬
abend heranfzieht , von seiner Heimath au « weiter zu arbeiten .
Gegen Deutschlands Interessen ist er stet « feindlich gewesen , lind mir
persönlich ) hat er wiederholt als Gegner gegcnübergeflanben . Die «
soll uns nicht verhindern , ihm die Achtung zu zollen . Welche jeder
echte und ganze Mann verdient unb auf Welche der Entdecker de «
Congo eilt ganz besonderes Anrecht von der gesammten Menschheit
sich erworben hat .

Deutsches Reich «
* Hof - « nd Personal - Nachrichten . Der Herzog Ernst

von Sachsen - Altenburg vollendete gestern sein 70 . Lebens¬
jahr . Er regiert feit 3 . August 1853 , also seit mehr als 43 Jahren .
Kurz vor seiner Thronbesteigung hatte er sich mit der Prinzessin
Agnes von Anhalt vermählt . Aus dieser Ehe ist nur eine Tochter ,
die Gemahlin des Prinzen Albrecht von Preußen , Regenten von
Braunschweig , entsprossen . Der Herzog hat in der preußischen unb
sächsischen Armee ben Rang eines Generals der Infanterie inne .
Der preußischen Armee gehört er seit 1847 an .

* KeellN , 17 . September . Bezüglich der neuerdings
wieder angeschnittenen Frage eines eventuellen Rücktritts

des Neichskanzlers betont die „ Kreuzzeitung "
, daß für

den Fürsten Hohenlohe weder eine Veranlassung vorliege , noch

überhaupt die Neigung bei ihm vorhanden sei , von seinem Posten

zurückzutreten . Da aber die Person des Fürsten Hatzfeld
erneut mit der zukünftigen Kanzlerschaft in Verbindung ge¬
bracht wird , so giebt die „ Kreuzzeilung

"
zu erwägen , daß

der Fürst während seiner langjährigen Thätigkeit als

Reichslagsabgeordneter und ebenso als Oberpräsident von

Schlesien gewiß reichliche Gelegenheit gehabt hat , mit unseren
inneren politischen Verhältnissen sich vertraut zu machen ,
daß er auf dem Gebiete der auswärtigen Politik aber bisher
ein homo novus gewesen fei .

Die „ Nordd . Ällg . Ztg .
" stellte gestern den Sachverhalt

über den Militärdienst der Volksschullehrer klar .

fällt ihr zu Füßen und betheuert ihr seine Liebe . Dann , sagt

Henriette , versprich mir , nie wieder mit Jakobiue zu reden .

Paul wird verlegen , will das nicht versprechen . Henriette ruft

Jakobine herbei , und die beiden Mädchen fordern Paul auf ,

zu wählen und sich für eine von ihnen zn entscheiden . Paul

ringt die Hände , liebt alle Beide . Sie jagen ihn entrüstet fort .

Paul geht verzweifelt seines Weges und will sich eine Pistole

kaufen , um sich zn erschießen , da begegnet ihm die schwarze

Julia und fragt ihn , warum er solch ein böses Gesicht mache .

Sie tröstet ihn , als er ihr sein Leid klagt , und er heirathet

sie . Julia ist zum Glück nicht eifersüchtig , sie kennt ihren

Mann , sieht , daß es ihm nicht an Liebe , sondern an Treue

fehlt , und verzeiht ihm , weil sie weiß , daß er sich nicht

ändern kann .
Sehr treu ist Johann . Er kommt vom Lande und

wird Diener beim Baron Tielemann . Der Baron behandelt
ihn schlecht , aber Johann läßt sich Alles gefallen , bis er

nach drei Jahren treuer Dienste ans Laune wcggejagt wird .

Er ist betrübt , er sucht einen anderen Dienst , er trifft es

sehr gut : sein neuer Herr bezahlt , ernährt , behandelt ihn

besser als der Baron . Aber Johann stiehlt sich oft vom

Hause weg , läuft zum alten Hanse , sieht von außen nach

des Barons Fenster » und seufzt wehmüthig , wenn er den

neuen Diener die bekannten Röcke klopfen sieht .

Treue ist eine Tugend , die am meisten von den Fürsten

gitobt wird , denn diese würden nicht regieren und nicht

herrschen können , wenn sie keine treuen Diener und Unter »

thanen hätten .
Wo die Anhänglichkeit sehr gering ist , entsteht der

Hang zur Einsamkeit , der bis zum Einsiedlerleben führen

taiui .
Anhänglichkeit und Freundschaft können beim lasterhaften

wie beim tugendhaften Mcpschen stark und schwach sein .

Der Räuber Ardizzone war mit jeder Schandthat befleckt ,

aber er verrieth im Kerker seinen Freund Tommaso nicht ,

sondern erduldete standhaft und verschwiegen die Folter .

Wenn wir daaegen einen Ehrenmann verwundert betrachten ,

weil er weder für Familienleben , noch für Vercinslcben ,
noch überhaupt für Freundschaft Sinn hat , so wollen mir

uns daS damit erklären , daß bei diesem Manne der Sinn

für Anhänglichkeit nur schwach entwickelt ist .

Rrsidrnz - ShealLr .

Mittwoch , den 16 . September : Z » m ersten Male : „ Die
Erste " . Schaiffplel iu 4 Akte » von Dr . Paul Lindau . In
Scene gesetzt von Dr . H . R a n ch.

Dem Vater der „ beiden Lenoren " scheint e» nicht mehr beschieben

zu sein , sich größerer kritischer Erfolge zu erfreuen , unb bie Zeit

seines Glanzes , in ber man noch vor seiner „ Geistreichigkeit
" be -

wunberub kniete , ist längst bnljin . Mehr Wie je hat sich iu bem

gestern aufgesührte » Stück , bem vieraktigen Drama : „ Die Erste "
,

gezeigt , baß er wohl ein Macher , vielfach sogar ein geschickter Macher

ist , aber baff er als wirklicher Poet nicht gelten kann . Selbst fein

Dialog ist stockfleckig geworben unb häufig kommen Plattheiten

zum Vorschein ; ba » ehemals geistvolle Geplauder wirb zu au «»

gedehntem , lehrhaftem Vortrag , und Geschmacklosigkeiten — hier

z. B . bie ewige Wiederkehr bes Wortes „ schwarze Kabuse
" — stören

unb reißen ans ber Stimmung , bnbei erweist sich da » Ganze

al « ein Etwas , bas nicht aus frischer , schöpferischer Dichter¬

phantasie geboren , fonbern mühsam theil » nach bekannten

Motiven zusammengebracht unb sensationell verwerthet Würbe .

Da finde » wir gleich , daß der ganze erste Akt eine Art Kopie de »

„ Galeotto " ist , den ja Lindau in verdienstvoller Weise für die deutsche

Bühne einrichtete . Hier vereinigt ber „ Große Galeotto " : „ alle

Welt "
, der nun „ba » niederträchtige „ man " ' heißt , ben Regierungs¬

rath Maineck mit seiner Schwägerin zu einem Paar , nachdem sich

Maiueck von seiner ersten , im Irrenhaus weilenbenGattin hatte scheiben

lassen . Daburch , daß „ bie Erste " gefunbet unb ahnungslos in das

Heim ihres Gatten zurückkehrt , entsteht der dramatische Konflikt , der

schwül unb broheub , wie eine Gewitterwolke , über bem Stück lastet .

5hm , Lindau ist gutmüthig , er giebt ber heiklen Angelegenheit die

denkbar beste Wendung und läßt die unglückliche „ Erste " ihrer Tochter

folgen , die sich inzwischen mit einem jungen Deutsch - Amerikaner

glücklich verlobt hat . Wir wiffen nicht , ob Lindau ein Tendenzstiick

gegen die gesetzliche Möglichkeit der Scheidung von einem Wahnsinnigen

Ehegatten hat schreiben wollen . Das Wäre jedenfalls nicht ver¬

ständig von ihm gewesen . Einzelsälle , Wie .der hier dramatisch be¬

handelte , bebeuten ein große » Unglück , eine Grausamkeit für bie

Betroffenen , aber die allgemeine Gerechtigkeit verlangt eben bie

Möglichkeit solcher Scheidung , und im Reichstag wurde sie ja auch

unlängst für da « bürgerliche Gesetzbuch tapfer gegen die Forderungen
des Ceutrnms erkämpft . Somit wäre die Tendenz von den

Ereignissen überholt , wen » auch ber Stoff immer noch interessant

genug bleiben mag . Er ist übrigen » öfter schon behandelt

Worden . Wir erinnern nur an eine auch seiner Zeit im

„ Tagblatt " erschienene Erzählung Telmanus mit ähnlichem ,
nur bedeutend poetischer gestaltetem Inhalt . Unb so bleibt denn

nur ein litterarisch ziemlich Werthlose » Stück übrig , das wohl eine

gewisse Spannung unb Antheiluahme zu erwecken vermag , ba « aber

mir zu einem äußeren Erfolg gelangen kann , wenn es sehr gut dar -

gestellt wird . Eine wirNich gute Darstellung ist ihm nun gestern

hier zu Theil geworden . Vor Allem war es Herr Stiewe , der

ben Negierungsrath Maiueck mit vollendeter Charakteristik unb echtem

Empfinden verkörperte . Beiseinem ausbrnckvollen Spiel konnte man fast

bie großen Schwächen bc » Stückes vergessen . Sehr ansprechenb , frisch

und natürlich gab Fräulein Ernst bie „ Zweite
"

, Während die un¬

glückliche „ Erste " von Fräulein Anna Wohl mit tiefer , erschütternder

Tragik dar gestellt wurde . Recht gut war auch Fräulein Brandt

in ber Rolle ber Tochter erster Ehe . Herr Schwartze al « bereu

Bräutigam spielte sich anfangs gar zu sehr auf beu Parsorce »

Deutsch - Amerikaner heran » unb that de » Guten zu viel , war aber

bei ben ernsten Scene » voll Würbe unb Empfindung unb brachte

e» sogar fertig , daß man Linbausche Plattheiten Weniger

empfand , wie z. B . bei bem Bilde , er habe ein Gefühl , als wenn

die Wände zusammendrückten , ihn zu zerpreffen , und al » Wenn bann

bie Decke nieberfäme , ihn platt zu schlagen , ober al « er in höchst

tragischem Moment seiner Braut ratheu muß , bie „Ohren steif "
zu

halte » . Skrbieut machten sich noch bie Herren Toman » unb

Cserwinka . Darstellung unbJnscenirung ernteten uneingeschränkte »

Lob beim Publikum , bas auch mit bem lauten Beifall ber Hände

nicht kargte . Lei », v . B .
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Die „ Nordd . Allg . ? tg .
" weist darauf hin , daß sicherem

Vernehmen nach die Berathungen im Bundesrath über den

Im Jahre 1894 vorgelegteu Entwurf einer Novelle zum

Unfall - Versicherungsgesetz inzwischen so weit ge¬

fördert worden sind , daß ihr Abschluß schon in nächster Zeit

zu erwarten sein dürfte .

Der dritte deutsche Seefischertag trat gestern

Vormittag , 10 Uhr , im Höcsaal des Chemie - Gebäudes zu

feinen Berathungen zusammen . Anwesend sind Vertreter

der Seefischereien aus Dänemark , England , Belgien , Frank¬
reich und den Niederlanden . Unterstaatssekretär Nolhe vom

NeichSamt des Innern hieß Namens der deutschen Negierung
den Seefischertag willkommen und versicherte , daß die Neichs -

regierung den Bestrebungen des Vereins die größte Sym¬

pathie entgegenbringe . Landwirthschaftsminisier v . Hanimcr -

stcin versicherte gleichfalls den deutschen Seefischertag seiner

Sympathie .
* Rundschau im Reich . Gegenüber der Meldung , daß

während der Kaiserlage in Breslau der Oberpräsidenl vou Schlesien ,
Fürst zu Hatzfeld , sondirtworden sei , ob er geneigt fei , gegebenen
Falls Nachfolger des Reichskanzlers zu werden , wird dein »Brcrl .
Gcn .- Anz .

" von gut unterrichteter Seite versichert , daß eine dies¬
bezügliche Unterredung wäbrend der Breslauer Kaisertage nicht
stattgefundeu hat . Wäre eine derartige Anfrage an den Fürsten
Hatzfeld ergangen , so würde dies nicht au die Oeffentlichkcit gelangt
fein . — Nach neueren Meldungen find in Königsberg nicht 60 ,
sondern 11 Schüler der oberen Klassen von fünf höheren Lehranstalten
wegen Thcilnahme an Trinkgelagen entlassen worden , während di -
anderen mit Arrest und mit Androhung der Entlassung bestraft
wurden .

Ausland .

* Belgien . Die Bewohner der Nachbarhäuser des Hauses in
S9 erdfern , in welchem die Bombenfabrik entdeckt wurde , erklärten ,
sie hätten stets 7 Personen in dem Hause verkehren scheu , welche säst
immer Flaschen bei sich führten . Man glaubte , dieselben betrieben
eine geheime Branntwein - Brennerei .

* Frankreich . Die Nachrichten der Blätter bestätigen eine

Uebereinstimmiiug mit denen der Polizei , daß das angebliche anar¬
chistische Komplott nur eine gegen England aUeingerichteteAgitation
der Fenier sei .

* Türkei . Die Mitglieder der französischen Kolonie in Kon -

stantinapel richteten eine Petition an die Regierung , in welcher sie
um Ergreifung von Maßregeln zum Schutze ihres Lebens und ihrer
Güter bitten . Die englische Kolonie hat einen gleichen Entschluß ge¬
faßt . Man ist der Ueberzeugnng , daß bei einem erneute » Ausbruch
von Unruhen das Leben der Europäer nicht geschont werden wird . —

Die gemeldete Ablösung der Truppen der sogenannten engeren Be¬

satzung von Mdiz -Kiosk ist unter schweren Opfern von Statten

gegangen . Die alte Besatzung wollte nicht gutwillig abziehen und
um 2 Uhr wurde die Kriegsschule mit anderen Truppen zur
Intervention ins Palais kommandirt . In gut unterrichteten
militärischen Kreisen heißt es , daß zweihundert Mann , darunter

hauptsächlich Kriegsschüler , niedergemacht worden sind , ehe die

Truppen des Serasierat in Mdiz - KioSk einziehen konnten .

Aus Stadt und Kaud .

Wiesbaden , 17 . September .
— Grschichtskaleuder . 17 . September . 1533 . Elisabeth ,

Königin von England , * . 1631 . Sieg Gustav Adolfs bei Breiteu -

scld . 1714 . W . Rabner , satirischer Schriftsteller , * Wachau bei

Leipzig . 1822 . C . E . Duboe ( Robert Waldmüller ) , Schriftsteller ,
* Hamburg . 1879 . Wollet le Duc , frauz . Kunsthistoriker , t Lau¬

sanne . 1885 . Revolution in Philippopel . 1892 . Rad . Jhering ,
Staatsrechtslehrer , ff .

— Personal Nachrichten . Die Erlaubuiß zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtprenßischen Insignien wurde ertheilt und

zwar : des Königlich bayrischen Militär - Berdienstkrenzes dem

Königlich bayrischen Aisisteiiz - Arzt zweiter Klaffe der Reserve ,
praktischen Arzt Dr . Robert Moser zu Weilburg und des Ehren -

kreuzes des Großherzoglich meckleuburg -fchwerinschen Greifen - Ordens
dem Kreisphysikus , Geheimen Medizinalrath Dr . Deetz zu
Homburg v . d . H . — Die Reifeprüfung au der Königl . Baugew - rk -

schule zu Idstein haben bestanden , und zwar mit „ Gut " : Heinrich
Euerich ans Frankfurt a . M . und Moritz Stilger aus Wiesbaden

( Sohn des Herrn Polizeisekretärs Stilger ) , mit „ Bestanden " : Franz
Becker aus Neuwied . Albert Bindhardt aus Wiesbaden , Ludwig
Dombach ans Dauborn , Fritz Gerth aus Melsungen ,
Benedikt Lauer au » Pfaffeiidorf , Peter Roßkovf aus Friedlos ,
Wilh . Steinebach aus Eisenbach , Justus Wollenhaupt aus
Melsungen und Ludwig Zimmermann aus Geffenkirchen . —

Herr Pfarrer Bender zu Oberliederbach ist zum 1 . Oktober c .
zum evangelischen Pfarrer in Neuweilnau und Herr Psarramts -
kandidat Weyl von Hahnstätten mit dem gleichen Zeitpunkte , unter
Verleihung des Charakters als Pfarrer , zum Pfarrvikar in Ober¬
liederbach ernannt worden .

— Rrstdrnr - Thratrr . Au » dem Büreau des Residenz -

Theaters wird uns geschrieben : Am Freitag findet die erste Wieder¬
holung des intereffanten Schauspiels „ Die Erste " von Paul Lindau
statt . — Die in Vorbereitung befindliche Operette „ Die kleinen
Lämmer " ist in allen Großstädten mit lebhastcstcm Erfolg anf -

geführt worden . In Berit » kam -S z. B . zn über 500VorsteUuugen
dieses graziösen Werkes ; di - Direktion ivird die Operette ganz neu
ausstatten , sodaß die Kostüme und die Möbel schon an und für sich
eine kleine Sehenswürdigkeit bilden werden .

— Jubiläum . Das Mitglied des hiesigen Königl . Theater -

Chors Herr Winka feiert heute den Tag , an dem er vor
25 Jahren in den Verband uuserer Hosbühue eingetreten ist . Der
Jubilar wurde vo » der Königl . Intendanz mit einem längeren An¬
erkennungsschreiben und einem Geldgeschenk bedacht , und auch sonst
erhielt derselbe aus dem großen Kreise seiner Freunde und Be¬
kannten manchen BetveiS der Verehrung und Freundschaft .

— Militärisches . Dar 4 . Bataillon des Regiments v . Gersdorff
wird alsbald nach Schluß des Manövers , am 18 . d . M ., in Wutha
in einen Souderzug gebracht , der um 19 . d . M „ Morgens 4 Uhr
48 Mim , auf dem Taunusbahnhof dahier eintreffen wird . Das
1 . Bataillon kommt mittels Sonderziiges von Eisenach und trifft
am Samstag , den 19 . d . M ., Abends 7 Uhr 33 Mim , hier ein .
Die zu dem 4 . Bataillon eiugezogeuen Reservisten werden » och am
Samstag und die Reservisten der Stammmamischaften am nächsten
Montag entlassen .

— Kangers Kunstsalo » . Man schreibt uns : Je glänzender
Richard Wagners Ruhm in feinem Vaterland sich gestaltet und
einen je weiteren Einfluß sein Name und seine Werke auf das
Geistesleben aller Kulturvölker sich errangen , umso mehr entwickelte

fich das Bediirfniß nach Bildwerken , welche den uiipergleichlicheii
Jdealgestalten , die dieser große Meister der Poesie und Musik schuf ,
eine Form gäben , getragen von echt deutschem , kraftvollem Gepräge
nnd dem Zauber deutscher Poesie und Weihe . Ferdinand Lecke hat

sich die Aufgabe gestellt , solche Gemälde zu schaffen , und dieselben

soeben in Gestalt von 14 großen Aquarellen in Banger » Kuust -

alon ausgestellt .
— Dao Zpangenbergsche Konservatorium Mr WustK ,

"aunuSstraße 48 , beginnt seine Winterkurse nächsten Montag , den
£ . September . Im vergangenen Schuljahr war die Anstalt ins «

nnnimt von ca . 200 Schülern und Schülerinnen besucht . E »

^ • ben 7 öffentliche Prüfungen im Kasino und der Oberrealschule ,
" ' 'ne 10 Privatprüsungen im Institut statt . Zur Auffühning ge¬

langte » in den öffentliche » Prüfungen 204 , in den Privat »

Prüfungen ca . 300 , zusammen über 500 Nummern znm
Vortrag . A » der Anstalt find außer dem Direktor noch 15 Lehr¬
kräfte thciiig , welche zn den angesehenste » Künstler « unterer Stadt
gehören . Von verschiedene » Vereinen sind dem Konservatorium
Freikarte » zu Aufführungen und Hauptproben zur Verfügung
gestellt worden . Das von dem Magistrat der Stadt
Wiesbaden der Anstalt zngewandte Stipendium war einem
Schüler für Violiuspiel übertragen . Das Institut gewährte ferner
taleutvolle » , aber unbemittelten Schülern und Schülerinnen ver¬
schiedene Freistellen . Einige in dem Kouservatorium ausgebildete
Schüler fanden auswärts Stellungen , andere wurden an dem

Institut selbst angestellt . Das Spangenbergsche Konservatorium
tritt uuumehr in das 9 . Jahr seines Bestehens und hat sich bisher
der besondere » Sympatdieen » ttserer niusikverständigen Kreise erfreut .

— Der Verband der landmlrthschaftlichen Versuchs¬
stationen im Deutschen Reich hält seine 9 . Hauptversanimlnug am
18 . und 19 . d . M . hier ab . Das allgemeine Programm derselbe »
ist folgendes : Donnerstag , de » 17 ., Abends 8 Uhr : gesellige Zn -

sammenknuft im „ Promenade - Hotel
"

; Freitag , den 18 ., Vor¬
mittags 9 Uhr : Sitzung , Nachmittags : Besichtigung des chemischen
Laboratoriums des Herr » Geheimen Hosralhs Proseffors
Dr . R . Fresenius nud der Versuchsstation daselbst , Gartenfest
im Kurgarten ; Samstag , den 19 ., Vormittags 9 Uhr : Sitzung ,
Nachmittags 4 Uhr : gemeinsames Essen im Kurhause , Abends :
Zusammenkunft im „Promenade - Hotel

"
; Sonntag : Rheinfahrt nach

Rüdesheim , Besuch des National - Denkinals , gemeinschaftliches
Mittagsessen auf dem Jagdschloß 2C. Die geschäftlichen Verhand¬
lungen , welche im Weißen Saale des Kurhauses stattsinde » , find
rein wissenschaftlicher Natur .

— Straßenbahn Wiesbaden - Main ) . Wie von ver¬
schiedenen Seiten mitgelheilt wird , nimmt die preußische Regierung ,
nachdem die Hessische Ludwigs - Eisenbahn verstaatlicht worden ist ,
zu dem Projekte der Errichtung einer elektrischen Straßenbahn -

Verbindung zwischen Mainz und Wiesbaden eine ablehnende Haltung
ein . Sie ist der Ansicht , daß der Verkehr zwischen beiden Städten
ein zu bedeutender sei , als daß eine Straßenbahn -Verbiudung dafür
genüge und soll auch daraus hingewiesen Haden , daß sie in abseh¬
barer Zeit eine Bahnverbindung zwischen Rdainz und Wiesbaden
mit Ueberbrürfung des Rheins Herstellen werde .

— Militärdienst der VolltvschnUehrer . (gegenüber beit
fortdauernden , unkontrollirbare » Blättermeidungeil über de » Militär¬
dienst der Volksscknllchrer stellt die „ Rordd . Allg . Ztg . " Folgendes
fest : Vorn Jahre 1900 ab müssen sämrntliche Volksschullehrer ein Jahr
diene » . Sie können als Einjährig -Freiwillige dienen insoweit , daß das
Seminar - Abgangszengniß ihre wissenschastliche Oualisikatiou nachweist .
Wolle » dieselben die sonstigen Bedingungen erfüllen , fich selbst kleiden ,
unterbringen und nähren , so werden sie als Einjahrig - Freiwillige
mit Schnüren und sonstigen Erleichterungen , ivie Gariiisonwahl 2C„
eingestellt . Andernfalls dienen sie wie jeder andere Mann , aber mir
ein Jahr , wobei sie möglichst abgetrennt von den Übrige » Manu -

schafteu untergebracht und ausgebildet werde » mit dem Ziel als
Reserve - Unteroffizier .

— Ktändchen . Die Gesangriege der „ Steiferen Tttrn - Verei » S "

brachte gestern Abend dem Präsidenten ins Vereins , ihrem Obmann ,
Herr » Lehrer Wilh . Schmidt , aus Anlaß seines Geburtstages
ein solennes Ständchen .

— Tnrnerversichernng . Unter den deulschen Turnern
macht sich gegenwärtig eine Bewegung geltend , die eine Versicherung
der aktive » Turner für alle turnerische » Veranstaltungen herbei -
gesührt wissen will . So hat der Rieseugebirgs - Turngau , dem
28 Turnvereine mit 3048 Mitglieder » angeboren , auf seinem anßer -
ordeutlichen © autag beschlossen , eine Kasse zu errichten , um aus
derselben solche Mitglieder zn unterstützen , die bei tnrirerischen Ver¬
anstaltungen eines Vereins , Gaues oder Kreises , sowie bei deutsche »
Turnfesten körperlich beschädigt worden sind .

— Zur Zonntagsruhe in Konditoreien unb Bäckereien hat
das Kaiumergericht ein Erkeuntuiß de « Landgerichts 1 Berlin gegen
de » Bäckermeister Adolf K . bestätigt , wonach Bäckereien , welche
zugleich als Konditoreien znr Versteuerniig angemeldet sind , während
der Kirchenstunden von 10 bis 12 Uhr Bäckerwaareit nicht verkaufen
dürfen . Wollen solche Bäckereien den Verkauf vo » 10 bis 12 Uhr
als Konditoreien betreiben , so müsse » die Bäckereien a » S dein Lade »
entfernt werden .

— Jubelt , ihr Marltensammler ! denn die italienische
Postverwaltuiig wird zu Ehren desHochzeitSseste « eiueEriunerungS -
postkarte mit den Köpfen der Neuvermählte » und den Wappen
Savoyens und Montenegros herausgebe » . So wenigstens die
italieuische » Blätter !

— Nernntreunng . Der Knecht eines hiesigen Fnhrwerks -

bcsitzers , welcher von seinem Herrn einen Betrag znm Einkäufen
von Hafer bekommen hatte , brachte da « Geld durch unb verschwand
mit dem Fuhrwerk . Das Pferd wurde in Aniönebnrg aufgegriffeu ,
der Karren war .in Biebrich stehen geblieben . Das Pferdegeschirr
fautml Decke hatte der leichtsinnige Bursche , der bisher noch nicht
ermittelt werden konnte , in Biebrich verkauft .

— Kran - stiftnna . Der am 15 . August 1895 in Lorch¬
hausen stattgehabte Brand scheint durch absichtliche Braudstistung
verursacht zu sein . Demjenigen , welcher den Urheber dieses Brandes
so zur Anzeige bringt , daß er gerichtlich bestraft werden kann , ist
au « der Nassauischen Braudkaffe eine Prämie bis zu Dreihundert
Mark zugesichert .

— Zelbstmord . In feiner Kasenienwobnung in Biebrich
wurde der an « dem Manöver krank zurückgekehrte Lieutenant K .
lobt vorgefunden . Wie die gerichtliche Leichenschau ergab , hat der¬

selbe in einem Anfall von Schwermut !) seinem Lebe » durch Erschießen
ein Ende gemacht .

— Submission . Die Herstellung eine « tiefliegende » Vorfluth -
stanals für die Entwässerung der neuen Rathhans - UiiterkeUernng
von der Ostseite des Rathhauses bis zur Friedrichstraße wolleii
übernehmen : f >err G . EmbS für 4780 Mk . 80 Pf . , Herr W . Klei »

für 3248 Mk . 80 Pf . unb Herr G . HaSbach für 2939 Bk . 10 Pf .
— Di » Naranfen - Liste für Militär - Anwärter Uo . 38

ift uneutgeltlid ) in unserer Expedition einziisehe » .

* Zchierstein , 16 . September . Ei » glä ltzeud es Zengni ß
ist dem Sohn des Herrn MatlrermeisterS Kraus dahier , Herr »
Wilhelm Kraus , der die Königliche Baugewerbeschiile in Idstein
besucht , Seiten » des Direktoriums desselben ausgestellt worden .
Herr Kraus hat sämmtliche Fächer mit der ersten Note bestanden .
Die von ihm angesertigteii Zeichnungen hat die Anstalt an de »
Herrn Minister in Berlin geschickt .

* Westrich , 16 . September . Bei dem hiesigen Kirchweihfeste
wurde in . Streite ein junger Bierbrauer erstochen . Die muth -

inaßlichen Thäter sind verhaftet .
* Küdksheim , 15 . September . Atif dem Bau der Versteige¬

rungshalle des Königlichen Douiäueilfiskus an der Grabenstraße
stürzte der mit dem Tragen von ibaeffteinen beschäftigte Arbeiter
Peter Corvers von Eibingen von einer circa 5 Meter hohen
Mauer und zog sich schwere innere Verletzungen z» .

* fJUj , 16 . September . Verhaftet wurde heute Vormittag
ein hiesiger Einwohner , der beschuldigt wird , Wechselfälschungen in
einigen Fällen begangen zu haben . ( Kreisblatt .)

* Coblen ; , 15 . September . Der vor einiger Zeit in Pfaffen¬
dorf verstorbene General -Lieutenaut Mertens hatte , wie f . Z .
gemeldet , fein ganzes , ca . 500,000 Mk . betragendes Vermögen seiner
Dienerschaft vermacht . Nunmehr hat sich ein Testament vorgefniiden ,
wonach die Eheleute Mertens gemeinsam die Stadt Codlenz zur
Erbin ihres Nachlaffes einfetzteti . Der General teftirte später zu
Gunsten seiner Dienerfchaft . Da aber ein zweites Testament der
Gemahlin de » Generals nicht Vorhände » ist , so betrachtet fich die
Stadt Cobleuz al » Erbin des Nachlaffes der Frau in Höhe von
250 000 Mk . Gestern legte Notar Derichs im Auftrag der Stadt

Arrest an ; ein Prozeß wird unvermeidlich sei « .

Kleine Chronik .

Auf dem Gesäugiiißhof in Gtiefen wurde gestern früh , 7Uhr ,
der Häusler Melchior Rajirh aus Kaczanowo durch Scharsrichter
Reindel aus Magdeburg hingerichtet . Razuh war am 30 . Januar
ds . Js . vom dortigen Schwurgericht wegen Anstiftung zum Mord
zum Tode vernrtheilt worden .

In einem Anfall von Irrsinn ermordete die
25 - jährige Tochter des Oekonome » Silcher in Hegelhofen
( Bayern ) ihre eigene Mutter und ihren 12 - jährigen Bruder . Die
Unglückselige selbst lag mit halb durchschnittenem Hals auf dem Bett
ihrer Mutter .
— 1 ■■— — ecülIM«.11IWEBMMW — ■1 —*

Letzte Nachrichten .

Uonlluenlal - T klearavde » - <i » >r liagnle .

Madrid , 17 . September . Nach Meldungen au » Cuba haben
Spanier eiueu Angriff der Aufständischen bei Mariel zurückgeschlagen .
Letztere äscherteii bei S . Jago de las Vegas 14 Häuser ein . — Der
amerikanische Konsul i» Havana richtete an Genera ! Wepler eine
Reklamation bezüglich der Ermordung des amerikanischen Journalisten
Karl Nove » .

Athen , 17 . September . Meldung der „ Ageuce HavaS
" : Die

von beu Türke » gefangene » maceboitischen Aufständische » werden
als Briganten vor die gemöhulfcheii Gerichte gestellt . Hierüber ist
die macedouische Bevölkerung lebhaft erregt .

Konstantinopel , 17 . September . Vorgestern entstand in

Pera , Galatci und Stambul eine Panik aus unbedeutender

Ursache ; indessen wurde durch die besonneue Haltung von Militär
und Polizei bald die Ruhe wiederhergestellt .

Konstantinopel , 17 . September . ( Meldung des Wiener
k. k. telegr . Korresp .- Bür .) Eine auitliche Kundmachung des
Miuisterraths wendet sich gegen alle Diejenigen , welche Be -
» llruhigiing Hervorrufen , imd zählt die getroffeuen Vorsichtsmaßregeln
auf . Bewaffnete Verschwörer würden strettgstens bestraft und fremde ,
an Verschwörungen sich betheiligeude Untertanen durch die Inter¬
vention der Botschafter ausgewiesen werden . Versammlungen ein -
heintifcher oder fremder Uutertbanen sind strengstens verboten . — In
Beantwortung der Note vom 8 . c. ist der Pforte gestern eine
Kollektivnote der Botschafter zugegaugen .

Devetchenbüreau Herold .

Kerlin , 17 . September . Wie die „ Verl . Reuest . Nachr . " von

gut iuforniirter Seite erfahren , hat der fommnnbireitbc General des
V . Armeecorps , General v . S eeckt , beu Kaiser bei Gelegenheit der

Manöver um Genehmigung seines bereits im Mai d . I . a » S-

gesprochenetl Abschiedsgesuchs gebeten , und zwar mit Rücksicht auf

sein körperliches Befinden . Das Gesuch wurde Boni Kaiser ge¬

nehmigt , fein Veröffentlichungstermin steht jedoch noch ans . — Die

Ankunft des Kaisers in Rominte » wird voraussichtlich am
21 . d . M ., Mittags , erfolgen . — Das preußische Haudelsmiuisterinm

hat de » Blättern zufolge neuerdings wieder die wirthjchastlichen
Verein - -.» gelt aufgefordert , ihm Mittheilunge » über die weitere

Wirkung der Handelsverträge zttgeheu zu lassen . — Dem „ Kleinen

Jottrn ." wird aus Cattaro gemeldet : Gestern reiste von hier eine

geheime Missio » nach Brüssel ab , um die Verlobung der

Prinzessiii Clementine mit demKronprinzenDanilo

perfekt zu » tacheu . Der Kronprinz reift nächste Woche gleichfalls

nach Brüfsel .
Lerlin , 17 . September . Wie ans Kapstadt gemeldet wird ,

hatte Major Leu lw ein auf feinem Zuge nach dem Herero - Lande
mehrere für ihn günstig verlaufende Gefechte . DasHerero -
Lcind soll jetzt gänzlich pazificirt sein und Major Leutwein sich auf
dem Rückmärsche befinden . — Wegen Sittlichkeits - Verbrechens
an einem 6 -jährigen Mädchenwurde in Nen -Weißenfee ein 28 -jähriger
Tischler verhaftet .

Thorn , 17 . September . Von der durch die Pilzvergiftung
in Slesin bei Rakel betroffenen Arbeiterfamilie sind weitere zwei
Personen gestorben , insgesammt also fünf Personen .

Wien , 17 . September . Die «Neue Freie Presse " meldet ans
Athen : Die letzte ans Maecdonieu eiiigebruugenc Baude , von
welcher ein Theil schon bei der Landung gctödtet wurde , ist in einen
Hinterhalt gefallen und völlig vernichtet worden . Die Meisten wurden
gelobtet , acht wurden gefangen genommen . Nur Wenige entkamen .

Varis , 17 . September . „ Libre Parole " antwortet auf einen
heftige » Artikel der „ Franks . Ztg .

"
, worin die deutsche Botschaft

aufgefordert wurde , eine Erklärung über die Rolle , welche man dem
deutschen Botschafter in der Affaire Dreisns zugeschriebe » hatte , zu
fordern unb verlangt die Ausweisung des Pariser Korrespondenten
der „ Frankfurter Zeitung

"
, Dr . Paul Goldman » . — Das „ Journal

de Paris
" meldet , daß General Miribel , obgleich er anerkannt

hatte , daß Kapitän Dreyfns einer der ausgezeichiietsten Offiziere
der Aimee gewesen sei , diesen doch nicht in de » Getteralstab hätte
ausiiehiue » wollen . Es sei das erst auf dringende Empfehlung des
Baron Reinach geschehen , der beit Kriegsminister mit einer Inter¬
pellation bedroht habe , welche viel Staub hätte aufwirbeln können .

Lonlogne , 17 . September . Zwei Freunde , welche die Mutter
des verhafteten Tynan geschickt balle , sind hier äuge kommen und
haben bei den Justizbehörden Schritte unternommen , damit ihnen
eine Unterredung mit dem Verhafteten gestattet werde . Gestern
Nachmittag , 6 Uhr , hatte Tynan abermals ein Verhör vor dem
Kominissar , wobei et erklärte , er liebe Frankreich als Schwester¬
nation der amerikauischen Republik und verabscheue jedeGewaltthat .

Kopenhagen , 17 . September . In hiesigen Hoskreisen spricht
man von einer bevorstehenden Verlobung der zweitälteste » Tochter
des Kronprinzen , Prinzessin Jngeborg , mit dem Prinzen Friedrich
von Wied , preußischem Ulatten -Offizier , welcher sich gegenwärtig in
Bernstorff anshält .

London , 17 . September . TynanS ( des verhafteten Feniers )
Mutter,Sohn und Tochter sind gestern nach New -Uork von Queenstown
abgesegelt . — Dreihundert Polizisten sind » ach Leith zur
Bewachung bei Ankunft des C za reu beordert worden . — Wie
gerüchtweise verlautet , will man den Prinzen von Wales bestimmen ,
bei der beabsichtigten nationalen Protest - Kundgebung in Sachen der
Armenier die Führerschaft zu übernehmen .

Ndine , 17 . September . Die große Banmwollwaaren -Fabrik
Amman u . Co . in Pordenone ist n i eberge b ra n 111 , wobei
das versickerte Waarenlager im Werthe von einer Million mit -
verbrannte . 1500 Arbeiter sind brodlos .

Konstantinopel , 17 . September . In Kuhkayn , einer Dor¬
stadt Tlambnlr , versuchte » 150 bewaffnete Armenier einen
Krawall herbeizusühreu ; sie wurden aber vom Militär schnell ent¬

waffnet und verhastet . — Gestern Mittag ist das dritte russische
Statiousschiff eingelaufen . — Ein angetrunkener hoher türkischer
Offizier verursachte in einem Restaurant in der Nähe des Bahnhofs
in Stambul eine Panik , indem er einem armenifcheu Kellner mit
dem Säbel ein Ohr abhieb unb ausrief : „ Man muß die Giaurs
umbringen !" Der Offizier würbe sofort verhaftet .

gtlar ktbevidjte .
» Wiesbaden , 17 . September . 100 Kilogramm Weizen — Mk .

— Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Roggen — Mk . — Pf .
bis - - Mk . — Pi . 100 Kilogramm Gerste — Mk . — Pf . bi »
— Mk . — Pf . 100 Kilogramm Hafer 11 Mk . — Pf . bis 15 Mk .
40 Pf . 100 Kilogramm Richtstroh 4 Mk . — Pf . bis 4 Mk .
10 Pf . 100 Kilogramm Heu 5 Mk . 60 Pf . bis 6 Mk . 80 Pf . —
'Ungefähren tonten : 5 Wagen mit Frucht unb 7 Wagen mit
Heu und Stroh .

Ate heutige Abend - Ausgabe umfaßt 8 Kette « ,
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Fachschule

für Bau - n . Knustgewerbetreibende
zu Wiesbaden .

Beginn des Winterhalbjahres am 5 . October .

Diese Abtheilung der allgemeinen Gewerbeschule

bietet jungen Bau - u . Kunsthandwerkern Gelegenheit ,
sich die für ihren Beruf nöthigen theoretischen,,bau¬
technischen , kunstgewerblichen und wissenschaftlichen

Kenntnisse und Fertigkeiten anzueignen .

Der Unterricht findet an allen Wochentagen , Vor¬

mittags von 8 — 12 und Nachmittags von 2 — 6 Uhr ,
statt , jedoch ist es auch gestattet , an einzelnen

Kursen theilzunehmen . Das Schulgeld , welches bei

der Anmeldung zu entrichten ist , beträgt für das

ganze Semester 18 Mk . ; unbemittelten und tahmtirten

Schülern kann das Schulgeld ganz oder theilweise

erlassen werden .

Möglichst frühzeitige Anmeldungen sind er¬

wünscht und werden auf dem Büreau des Gewerbe -

w Das Schuhwaarengeschäft w 4 ft

16
. Langgasse . to . s . m * Langgasse lb

.

bleibt nächsten Dienstag und Mittwoch

geschlossen .

Journal - Lesezirkel
,

pro Jahr nur Mk . 9 , Pro nu £ -

enthaltend die besten Zeitschriften . Wöchentlich nur einmaliger Wechsel . Das

Abonnement kann jeden Tag beginnen . Zustellung frei ins Haus .

Heinrich Heuss
, Buchhandlung , SCirchgassa 26

,

zwischen Faulbrunnen - und Friedrichstrasse .
________

p .
‘ /i Fl . ä Mk . 2 . 40Boonokamp

Kirchgasse 45 .

frisch . IOQOOOOO

Visiten - Karkg

S Kontor ;

Kleiner Wellcn -Papagei entflogen . Wieder »

bringet erb . Belohnung Gartenstrahe 1 .______ _

4 * ertftcilt Unterricht u . Nachbülfestnnden in allen

VClJl Cl Fächern der Volksschule . Westendstr . 19 , P . I .

Geräucherte Flundern
Kieler Bücklinge

Am 1t . September ein Kannrienvogel entflogen .

Gegen Belohnung abzugeben Schwalbacherftraße 13 , 3 .

Programme kostenlos .

Der Vorsitzende

des Lokal - Gewerbevereins :

Ch . Gaab .

Eine Dame ( flute Vorleserin ) Einsamen und
Leidenden empfohlen . Kapellenstr . 12 , 2 r . 10515

F251

Der Director

der Gewerbeschule :

Ziteimann .

11596

Oh . Keiper ,
Webergasse 34 .

in ieder Ausstattung

fertigt die

L . Schellenberg
’ sche =£ #

Hof - Buchdruckerei

Wiesbaden .

Morgen Freitag Vormittag von 7 Uhr ab wird

fettes Rindfleisch p . Pfd . 44 Pf
Röderftratze 16 verkauft . ____________ _____ ____________ _

Drucksachen aller Art

liefert schnell und billig 9577

Edel ’ sche Buchdruckerei , Schützenhofstr . 8 .

20 Pf. MA MW 20 M.

J . Schaab , Grabenstr . 3 . 11597

Um die Kosten einer öffent¬
lichen Anetion zn ersparen ,

werden die Restbeständc des Baudnitzk ^
' sche «

Mannfactur - und Weitzwaarenlagers 0 (
* s

dentend unter Preis ausverkauft . Der

Lade » ist pr . Eude October anderweitig ver -

miethet nud dauert der Verkauf N0ch

ganz kurze Zeit .

Marktstratze Mo . 13 ,

am Uhrthurm .

Gründlichen Unterricht in » Englischen U . Franzöfischcn
( Grammatik und Coudersation ) ertheilt eine geb . Dame zu mäßigem

Preise Hermannstratze 12 , 2 .

Täglich Arbeits - u . Nachhülfestunde
für Schüler der höh . Lehraust . Honorar mäßig . Näh . im

Tagbl .-Verlag . 115/2
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| Jugend ,
Zukunft

,
Kritik

, §
o sowie auf alle Unterhaltungs - u . Mode - g
O Journale nimmt entgegen 11598

g
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mui Silber , vorzügliche solide Arbeit , unter mehrjähriger Garantie , zu billigsten Preisen bet

rprx enh An - rTTh rpn 6g . Otto Rus
,

“ * * '
-

A CLmwAJL ^ aa
”

m H Werkstätte für Reparaturen .

au den Tagbl . -Verlag erbeten .

ßf 1 — 2 leere Zimmer van einer Dame gegen \

Unterricht int Claviersp . ob . mod . Sprachen , f
Offerten sub A . X . « postlagernd ._____________________

Vereins,Wellritzstrasse 34 , bis 1 . October entgegen¬

genommen ; später eingehende Gesuche um Aufnahme

können nur ausnahmsweise berücksichtigt werden .

Fr . gr . Siede - Eier 10 St . 54 Pf . bombengrobe Siede -Ei - r

10 St 58 Pf pr frischeste Thee - Eier bekannter Gute 10 « h 68 Pf .,

Bruch - Eier 4 Pf ., Koch - Eier 5 Pf ., feinstes Salatol 40 Pf . , Bluthen -

Mehl 18 Pf . , Koch - Mehl 14 Pf ., la Reis 16 M , neue größte

Hellerliusen 24 Pf , kleinere 10 , 12 Bf fetnfte « Schmalz A M .,
die beste Seife , tausendfach erprobt , 24 Pf ., weiße W Pt , Schnuei «

seife 17 Pf , feinster reinster Java - Kaffee , gebr , 170 , 150 , 130 Pf .

Nur wegen Uebersiedelung im November nach Marktstraße 13

Waltuch , Menbogengasie 10 ,

Alles billiger . ____________________________

¥ ! • • £ > • maschinen - gestrickte Strümpfe
Ij ’ llt ® iAlllA habe ich seit Kurzem eine neue
Hill | ti III Ui Strickmaschine aufstellen lassen ,
1 U .J . 1 . VlllxJ welche prachtvolle Waare liefert .

Mit derselben können auch

Strümpfe mit der von mir erfundenen , gesetzlich geschützten
neuen Ferse gestrickt werden . 10592

L . Schwenck , 9 Mühlgasse 9 .

Frisch gemäss neue Stockfische . Ellenbogeug . 6 n . a . d . Markt .

Birn - Onitten zn verkaufen Gcisbergstraße 5 . 11574

Vlncherstraße 6 , Vrdh , 2 schöne gr . Zimmer ( ein Zimmer

zur Küche eingerichtet ) auf 1 . October zu verm . ______________
6293

Moriststratze 60 Wohnung , 3 Zimmer mit Balkon und Zu -

bci ;ör , auf gleich oder später zu vermiethen .____________________
6491

Schüler finden Pension
in der Nähe der Ningkirche . Adr , zu erf . tm Tagbl .-Verlag . 6088

Hamburger Tropfen „ „ „ „ „
2 -

Alter Schwede „ „ „ » „ 2 —

liefert flaschenweise in vorzüglichster Qualität

August Poths
,

Liqueurfabrik , gegr . 1861 , 9152

Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hof .

♦ „ Mövlirle Zimmer " , auch ansgeroge « ,
Itlllllir♦ vorrälhig uit Verlag , Langgass « 87 «

Ju der Wilhelm - od . Tannnsstratze
drei umnöblirte Zimmer mit voller Pension von alleinst . Herrn

am 1 . October für dauernd gesucht . Offerten unter « F - H »

Die Neuheiten für Herbst u
.
Winter 1896/97

in

Kleiderstoffen und Confections
isind in grosser Auswahl eingetroffen .

Langgasse 20/22 . HöFtZu Lan " a8Se 20/221

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom . Brühl ; für den übr ^ en Thcl unt > die { Rötberdt ; Seite in Wie,bade »

Äotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg scheu Hos - Buchdruacret tn Lvtervaven .

. 1
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* Wenn es Menschen giebt , die eine hergebrachte
2 Meinung bekämpfen , oder die solches thnn wollen , wenn
L Gesetz oder öffentliche Meinung es zulaffen , so laßt uns

ihnen danken , ihren Worten lauschen und uns freuen .

*
daß Jemand

'
da ist , der für uns thut , was wir sonst

mit viel größerer Muße selbst thun müßten , sofern uns
an der Zuverlässigkeit oder Lebenskraft unserer Hebet «
zengung etwas gelegen ist .

John Stuart Mill .

•2 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Der grüne Eset .

Humoreske von Warimitian von Aosenverg .

Einen Augenblick schien es , als wollte ein Lächeln den

zierlichen Mund des jungen Mädchens umspielen , einen

Augenblick zuckte es um ihre Mundwinkel , und das Auge
nahm einen anderen Ausdruck an . Aber schnell kehrte der

Ernst wieder , und sie sagte mit strafendem Blick : „ Es ist
höchst unpassend , einer jungen Dame mit einem so un¬
schicklichen Thiere entgegenzntreten . Es wäre besser , ich
ginge wiederI " Sie that es aber nicht , im Gegentheil , sie
ging auf die Bank zu , setzte sich nieder , strich das weiße
Waschkleid , das ihr vorzüglich stand , glatt und rückte nur
ein wenig bei Seite , als Hans mit einem lustigen Auf¬
blitzen der Augen sich neben sie setzte und sie umarmen
wollte .

„ Bitte , Herr Lieutenant , keine Vertraulichkeiten, "
sagte

sie und wehrte ihn ab , „ mir ist sehr ernst zu Muthe , und

ich habe verschiedene Fragen an den Herrn Lieutenant zu
stellen ! "

Fragen ? Na dann man zu !"
entgegnete Hans , stützte

die Hände auf die Kniee und sah Getrnd lustig in die

Augen . „ Soll mich mal wundern , was ich hören werde ! "

„ Mich auch,
"

sagte Gertrud spitz und wandte den Kopf
ab . „ Also , was ist geschehen ? Weshalb macht Jeder ein

grimmiges Gesicht , wenn Dein Name genannt wird ? "

„ Wahrscheinlich aus Respekt und Hochachtung vor mir, "

meinte Hans , sich unschuldig stellend .

„ So ? Das ist die Ansicht des Herrn Lieutenants "
,

spottete Gertrud und schlug mit dem rothseidenen Sonnen¬
schirm gegrn die Spitzen der niedlichen Lackschuhe , die unter
dem Saume des Kleides hcrvorguckten . „ Franziska hatte eine
andere Ansicht ! Ich habe vor der Schwester keine Geheim¬
nisse , und so war es heute Morgen mein Erstes , daß ich
ihr mittheilte , was wir uns gestern Abend gegenseitig ge¬
standen , daß wir uns lieb , sehr lieb hätten ! War es nicht
so , Herr Lieutenant ? "

„ So war es , so ist es und so soll es immer bleiben ,
mein Herzenstrudelchen ! "

brach Hans jubelnd aus und ver¬
suchte wieder , das Mädchen zu umarmen .

,
Aber wieder vergeblich . Gertrud streckte ihm abwehrend

beide Hände entgegen und sagte : „ Bitte , Herr Lieutenant ,
keine Vertraulichkeiten ! " Sie duldete es aber doch , daß Hans
ihre Hände ergriff und zärtlich an seine Lippen führte .

„ Also , ich gestehe es Franziska , und meine , ich solle vor
Schrecken in den Boden sinken , als sie anfängt , mir eine

zornige Standrcde zu halten . Ich wäre ein dummes Kind ,
sollte mich vor schlechter Gesellschaft hülen — damit meinte
sie Dich , Hans ! — ich sollte nicht den Worten eines ver¬
derbten , wankclmüthigen und leichtsinnigen Mannes Glauben
schenken — damit meinte sie wieder Dich ! — ich wäre noch
unerfahren und zu geneigt , Alles von der besten Seite zu
betrachten , Worte des Leichtsinns für den Ausdruck treuester
Wahrhaftigkeit zu nehmen , hinter der Maske scheinheiliger
Ehrbarkeit nicht den blutdürstigen Wolf zu sehen , der ein

unschuldiges Lamm erst bethört und dann zerreist ? — und
Alles das mit Bezug auf Dich , Hans ! Was soll das be¬
deuten ? "

HanS hatte während der ganzen Rede nichts anderes

gethan , als abwechselnd erst die eine und dann die andere
kleine Hand geküßt , und er hatte jetzt auf ihre Frage auch
keine andere Antwort , als daß er sie zärtlich ansah und

schmeichelnd sagte : „ Gertrud , mein süßes , geliebtes
Trndrlchen ! "

„ Ist das Alles , was Du mir zu sagen hast ? "
zürnte

Gertrud und entzog ihm ihre Hände , „ mach nicht so schlimme
Augen , Du böser Lieutenant ! Hör vielmehr weiter : Jeden

Verkehr soll ich mit Dir abbrechen , sollte Deinen Worten
keinen Glauben schenken , Dn seiest ein schlechter Mensch ,
und was weiß ich noch , daß mir ganz jämmerlich zu Muthe
wurde . Und jetzt , kürzlich , als der Schwager , um mich zu
sehen , an mir vorüberstürzt , höre ich , wie sie ihn fragt , die

Franziska nämlich : „ Hast Du mit dem Monsieur — mit
Dir nämlich — gesprochen ? " — „ Ja,

"
sagte Werner ,

„ gründlich und sehr ernst ! " — „ Und das Resultat ? "
fragte

sie . — „ Er reist ab , noch heute ! " — „ Gottlob,
"

ruft meine

Schwester , wendet sich an den Diener , der Werner beim

Einsteigcn behülflich ist , und sagt : Wilhelm , helfen Sie dem

Herrn Lieutenant beim Einpacken . Er reist heute ab ! "
„ Und

nun frage ich Dich , Hans , was soll das heißen ? "

„ Hm
"

, sagte Hans , und zog den Schnurrbart zwischen
die Lippen , „ ein schauderhaftes Mißverständniß ! "

„ So kläre es auf !"

„ Da « ist nicht so leicht , wie cs klingt . Deine Schwester
ist mißtrauisch .

"

„ Dn kaust dabei am Schnurrbart ? Hans , das ist sehr -

verdächtig . "

„ Ach , das ist eine nichtssagende Angewohnheit,
" beeilte

sich HanS zu versichern , strich sich aber doch dabei den Bart

glatt ; wirklich , liebes Kind , cs ist nichts vorgefallen , was
das harte Urthcil Deiner Schwester rechtfertigen könnte . Sie
will mir eben nicht wohl , das ist Alles .

"

„ Das muß aber .doch seine Gründe haben !"

„ Freilich , Gründe sind schon vorhanden , es fragt sich
nur , ob diese stichhaltig sind .

"

„ Also doch Gründe ? Die Du kennst ? "

Hans nickte .
Gertrud besann sich einen Augenblick und legte den

Zeigefinger an die kleine Nase . Dann fuhr sie mit ver¬

schmitztem Ausdruck fort : „ Diese Gründe sind natürlich in
Deinen Augen nicht stichhallig ? "

„ Sicherlich nicht,
"

pflichtete Hans eifrig bei .

„ Und deshalb , meinst Du , dürfen sie es auch in meinen

nicht sein ? "

Begeistert sah Hans die niedliche Jnqnisitorin an . „ Wie

klug Du sprichst , süße Mans, " rief er , „ das verdient einen

Kußl
" Und er näherte seinen Mund dem ihrigen .

Gertrud bog aber geschickt den Kopf zur Seite . „ Halt ,
halt , Herr Lieutenant , so weit sind wir noch lange nicht ! —

Willst Dn nicht die Güte haben und mir die Gründe

nennen ? "

„ Die Gründe nennen ? "
sagte Hans zögernd , „ hm , das

könnte ich freilich thun , obgleich — "
. Er schwieg ein wenig

verlegen , und zog wieder den Schnurrbart zwischen die

Zähne .
Gertrud sah ihn prüfend von der Seite an , dann setzte

sie sich mit einem Ruck so , daß sie ihm voll in das Gesicht
blickte , legte beide Hände auf seine Schultern und sagte :

„ Laß es vorläufig , Hans ; aber sieh mir einmal ordentlich
ins Ange ! "

Hans sah sie fragend an . „ Fest , ordentlich

fest, "
ftihr sie fort , „ so , und nun hör mir einmal ernsthaft

zu . — Du glaubst vielleicht , ich sei ein albernes , kleines

Mädchen , ein dummes Gänschen , das nichts von der Welt

weiß und alle .̂Menschen für gut und edel hält , die dies

von sich behaupten ? — Hans , ich habe Freundinnen ! —

Freundinnen in der Stadt ! — Und eine Freundin in der

Stadt weiß mehr , als deren zehn auf dem Lande ! "

„ Das nehme ich , zur Ehre der Freundinnen auf dem
Lande , als zweifellos richtig an,

"
sagte Hans , der nicht

wußte , wohin das hinaus sollte ; „ weshg b̂ aber so feierlich ? "

„ Nun,
"

fuhr Gertrud fort , und senkte ein wenig dabei
den Blick , „ von diesen Freundinnen aus der Stadt weiß

ich , wie es in der Welt aussieht , mehr , als es Franziska
glaubt . Ich habe auch Bücher gelesen , Hans , Romane und

Novellen , und auch aus ihnen ein Stückchen Leben kennen

gelernt . — Sieh , Hans , ich bin Dir gut und habe Dich

herzlich lieb — bitte , bleib ruhig sitzen , ich bin noch nicht

fertig — und was die Welt über Dich sagt , soll mir riesig

gleichgültig sein , wenn ich nur die Ucberzeugung habe , daß
Du gut bist . Nun habe ich oft gehört und gelesen : Frauen
wären nach der Hochzeit oft im Stande , den Männern rin

Vergehen zu verzeihen , von dem sie vorher nichts gewußt

hätten ! Ich könnte das nicht , Hans ! Was für ein Mädchenohr

sich nicht schickt , was das Gefühl der Jungfrau verletzen

muß , sollte auch die Frau nicht gutheißen dürfen . — Jetzt

weißt Du , wie ich denke , und nun , Hans , Auge in Auge ,
frage ich Dich : Müßte ich als Frau über die Gründe er -

röthen , die Franziska gegen Dich gestimmt haben ? " Sie sah
ihm scharf in die Augen .

„ Sieh einer die kleine Krabbe , woher hat sie dies nur ? "

dachte Hans , erwiderte aber offen den Blick und sagte :

„ Nein , mein Lieb , und nun sollst Du die Gründe wissen . "

Ausführlich erzählte er dem jungen Mädchen , wahrheits¬

getreu , ans welchem Ereigniß die Abneigung Franziskas
gegen ihn entsprungen war .

Aufmerksam hörte Gertrud zu , ohne mit einem Worte
die Erzählung zu unterbrechen , aber von Zeit zu Zeit
leuchtete es in ihren Augen auf und zuckte es verrätherisch
um ihren Mund . Aber sie hatte den Kopf gesenkt , und

Hans war viel zu .sehr im Eifer , als daß er diese Zeichen
bemerkt hätte .

Als er geendet , entstand eine kleine Pause . Gertrud
unterdrückte mit Hülfe des Taschentuches einen leichten

Hnstcnanfall und fragte dann , das Tuch vor dem Munde ,
sehr ernst : „ Und das ist Alles und die reine Wahrheit ? "

„ Ja !" bethenerte Hans .

„ Und dieses „ Ja " kannst Du auf Deinen Fahneneid
nehmen ? "

Die Frage klang so , als müßte sie einen neu auf¬
steigenden Hustenreiz unterdrücken .

„ Mit tausend Freuden , ja !"

Da sank die Hand mit dem Taschentuch herunter und

strahlenden Auges und mit lachendem Munde sah Gertrud

Hans an . „ Du bist ein großartiger Mensch, " sagte sie

lustig , „ ich glaube Dir , und jetzt darfst Du mich küssen !"

Nicht zweimal ließ Hans sich dies sagen . Mit einem

Jubelruf umfing er die zarte Mädchengestalt , riß sie an

seine Brust und küßte sie unter zärtlichen Worten und Be¬

theuerungen . „ Wenn Du zu mir hältst , ist mir Alles

gleich ! "

„ Und wir heirathen uns doch , nicht wahr ? " fragte
Gertrud , indem sie zärtlich zu ihm aufblickte .

„ Trotz Schwester und Schwager , allemal , einziger
Schatz !" rief Hans .

„ Und wenn wir verhcirathet sind , nicht wahr , dann kann

ich einmal eine solche „ Bierreise " mitmachen , das muß zu
lustig sein !"

Belustigt lachte Hans auf . „ Darüber sprechen wir

später noch,
"

sagte er , „ erst müssen wir so weit sein . Aber

das wird noch einige Kämpfe kosten . Deine Schwester ver¬

langt doch , daß ich noch heute abreise .
"

„ Ach , die Schwester !" rief Gertrud und rümpfte ver¬

ächtlich die kleine Nase , „ die soll mir noch einmal kommen !

Du darfst jetzt nicht abreifen , Hans , das sähe ja so aus ,
als wenn Du schuldbeladen die Flucht ergriffst . "

„ Das meine ich auch ! Wenn Du mir also die Abreise
verbietest ? — "

„ Ich verbiete sie Dir, "
sagte Gertrud gravitätisch .

„ Und ich gehorche,
"

entgegnete Hans ebenso . Ucbrißeni
hätte ich cs so wie so nicht gethan . Ich hatte schon einen

Plan vorbereitet .
"

( Fortsetzung folgt .)

Instinkt oder ßleberlegrmg .

Der „ Voss . Ztg . " wird geschrieben : Zu dem vielbe¬
sprochenen Thema : „ Instinkt oder Ueberlegung

" und zu
der Frage , ob die einzelnen Thiergattungen unter einander
sich zu verständigen vermögen , dürften nachstehende Begeben¬
heiten , deren Zeuge ich persönlich gewesen bin , einen Beitrag
bieten . Mein zwölfjähriger Neffe , dessen Vater im äußersten
Westen Berlins eine kleine Villa bewohnt , hält sich edle
Tauben und ist so böse wie möglich auf die Sperlinge ,
welche ihm das für die Tauben hingestreute Futter , Weizen
und Gerste , das er von seinem Taschengelde bezahlen muß ,
auffressen . Er bat mich um Rath . Nach den Erfahrungen
meiner eigenen Jugend ließ ich von einem Tischler vier

handbreite Latten zu einem ziemlich großen länglichen Nahmen
verbinden und stellte mit Hilfe eines kleinmaschigen Netz¬
werkes ein richtiges Schlagnetz her . Am vergangenen
Sonntag , früh sieben Uhr , stellte ich das Netz auf , den
dünnen , aber festen Bindfaden , der das Zuschlägen bewirkte ,
in ein Fenster der Villa leitend ; die Tauben wurden auf
dem Schlage gefüttert . Zuerst kam als Spitze ein Sperling ;
vorsichtig hüpfte er an , bann unter das Netz , um gleich
wieder wegzufliegen . Dann kamen mehrere , und , nachdem

diese ebenso verfahren wie zuerst der einzelne , und von dem
leckeren Weizen gekostet hatten , endlich ein ganzer Schwarm
der vorher auf den in der Nähe stehenden Bäumen laut

zwitschernd Berathung gehalten hatte . Klapp , da schlug das

Netz zu ; zwanzig Stück waren gefangen ; etwa zweimal so
viel hatten noch Zeit zur Flucht gefunden . Die zwanzig

Gefangenen tödtete der Kutscher durch Eindrücken der Köpfe ,
und sie gaben eine prächtige Suppe ab . Drei Tage lang
ließ sich nun trotz allen Weizens kein Sperling auf dem

Hofe sehen ; am Mittwoch kam wieder einer , und bald darauf

richtete ein großer Schwarm eine Verwüstung unter dem

Taubenfutter an — aber , das Netz war nicht da . Gestern
und heute früh hatte ich wieder das Netz aufgestellt , das

Futter wurde den Tauben hingestreut , aber unter das Netz ;
kein Sperling ließ sich im Hofe sehen , obschon sie zahlreich
auf den Bäumen rings herumfaßen .

Als Junge sing ich Krebse mit Hilfe kleiner Netze ,
lieber kleine Reifen von etwa 15 Zoll im Durchmesser spann
ich selbst eine Art Filet von dünnem Bindfaden . Quer Über
die Reifen wurde ein schwaches Holz gebunden und auf

diesem ein Stück Hammclleber oder ein abgezogener Frosch¬
leib — die Keulen brieten wir uns — befestigt . Mit einem

Stein beschwert ließ ich bann bei Eintritt der Dämmerung
die Netze , bereu ich mehr als ein Dutzend hatte , mittels

einer an einem laugen Stock befestigten Seine in den nicht

tiefen Bach gleiten , an Stellen , wo die Wurzeln der Erlen

in den Bach hineinreichten . Wenn das letzte Netz ansgelegt
war , fing ich an , das erste zu ziehen . An besonders

ergiebigen Löchern hatte ich oft 3 , 4 , auch 6 Krebse auf
einmal auf einem Netz , und so mehrfach hintereinander .
Ab und zu kam es vor , daß ein Krebs noch nicht ganz auf
dem Netz saß ; kaum hatte nun das Netz das Wasser verlassen ,
da schnippte der Krebs ein - , zweimal mit dem Schwanz und

fiel ins Wasser zurück . An demselben Abend und auch an
dem nächstfolgenden habe ich niemals aus demselben Loche

wieder einen Krebs herausgeholt . Der im letzten Augenblick
der Gefahr Entronnene muß die übrigen auf irgend eine

Weise gewarnt haben , denn drei Tage später war dieselbe
Stelle wieder so ergiebig wie vorher .

Ein Bekannter besitzt in Zehlendorf eine Villa . Iltisse
machen sich unter dem jungen Kükenbcstande sehr unangenehm
bemerkbar , und er stellt infolge dessen eine Falle , einen so¬

genannten Schwanenhals , aber nur mit einem Schlageisen
auf . Zum Köder benutzt er ein Ei . Gleich am ersten

Morgen hatte sich ein Iltis gefangen ; von da ab nicht
wieder . Er stellte unverdrossen die Falle weiter auf . Da

klingelt es vor 14 Tagen gegen Abend , als er gerade ein

frisches Ei auf der Falle befestigt hat . Am folgenden

Morgen ist das Ei verschwunden , und er bemerkt zu seinem

Acrgcr , daß er am Abend , durch den Besuch abgezogen ,
vergessen hat , die Sicherung — einen kleinen Haken —

abzustellen . Natürlich konnte nun das Eisen nicht zuschlagen .
Die nächsten Morgen ist das Ei unberührt . In einem

Anfall von Galgenhumor stellt er abermals , diesmal absichtlich ,
die Sicherung nicht ab — weg ist am andern Morgen das

Ei , und so vier Tage hintereinander ! Ich habe mich —

es kostete mich dies keine lleberroinbung , denn einmal habe
ich Urlaub , zweitens war ich neugierig und drittens hat

besagter Herr einen vorzüglichen Moselwein — persönlich
davon überzeugt : So oft die Sicherung , wie schon bemerkt ,
ein ganz kleiner Haken , nicht abgestellt war , das Eisen also
nicht zuschlagen konnte , holte der kluge Räuber sich das Ei ;
war die Falle dagegen zur Empfangnahme des listigen Kerls

bereit , so blieb das Ei unberührt ! "
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10974empfehle

Kirchgasse 52 .Kirchgasse 52 .

Alleinverkauf für Wiesbaden

Johann Wolter .Häringe , Sardelle » rc . rc .

empfiehlt

Nichtamtliche Anzeigen W

Keill Laden

sich gefl . zahlreich einzufinden .

11479

Achte FMksurter Wörfl ^ ii , Mür 18 M .

Maes hchfmes Sauerkraut , W . 10 U ,

hieran anschließend ( Abends 7 Uhr )

Familieu - Abcud mit Preis -

F232

Der Vorstand .

vertheilung .
Unsere Mitglieder und deren Angehörige werden gebeten ,

11571
Adolf Haybaeh . WeNritzstratze 22 .

in täglich frischer Sendung

per St 18 u . 20 Pf .

J . C . Keiper ,

Hochachtungsvoll
D . O .

Gleichzeitig bringe ich meinen Salon für elegante , sowie einfache
Damen - Schneiderei in empfehlende Eriiliiernng .

Pariser Modelle stehen zur gefl . Ansicht aus .

Ostender Fischhandlung
sajr * 7 . Ellenbogengaffe 7 tnit > auf dem Markt .

Telephon 453 .

Empfehle frischen Rheinsalm , Elbsalm , Salm im
Ausschnitt das Pfund von Mk . 1 . 50 an , Lachsforellcn ,
Ostender Seezungen , Steinbutte , Limandes , Zander ,
Hechte , Merlans , Schollen , Cablian , Schellfische , lebende
Aale u . Barsche , leb . Hechte n . Karpfen , leb . Schleie , leb .
Kummern « . Krebse , fr . Slnstern n . Secmnscheln , rnff .
Kronsardinen , Sardinen in Oel , Berliner Rollmöpse ,

Habe mehrere Koffer Neisemustcr

achter Pariser Modellhüte , Federn ,

Blumen , Flügel u . Bänder re .

( aparte Neuheiten der Saison ) zu einem fabelhaft billigen
Preis erworben und gebe dieselbe , so lange Vorrath reicht ,

zur Halste des reellen Werthes
wieder ab . 11491

8 . Rissmann Nacht
,

12 . Orauienstrafie 12 . _______

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

GM und Sillirrwiuiren .

Weil ich meine Wohnung Lanagasse 3 ,

1 . Stock ,

zum Laden eingerichtet habe , spare ich die bedeutendste

Ausgabe eines Geschäfts , nämlich Ladenmicthe , und

bin deshalb im Stande , meine Waaren fast zur Hülste der

Ladenpreise zu verkaufen .

Reparaturen au Schmncksachen und Uhren werden

tut eigenen Atelier äußerst billig und sauber angefcrtigt .

F . Ijeleasifflim ,

Goldarbeiter und Graveur ,
Lauggaffc 3 , 1 . St .

Meiner wertheu Kundschaft , sowie den vcrchrl . Damen zur
Keuntniß , datz ich Anfangs Octobcr uud Januar einen academisch
theoretischen und praktischen Kursus sür

Damen - Schneiderei
nach dem „ ucucstcu " deutschen , französischen , englischen und
Wiener System eröffne .

Meine langjährige praktische Thätigkeit und die gesammelten
Erfahrungen auf diesem Gebiete , sowie mein soeben beendeter

acadcmischer Kursus bürgen dafür , den verchrl . Damen die volle
Garantie zu geben , sich die Fertigkeit und sämmtliche in dies Fach
einschlagende Kenntnisse anzucigncn .

Anmeldungen nehme entgegen , sowie nähere Auskunft erthcile
in meiner Wohnung Hrleucnftratze 2 , 2 .

Hochachtungsvoll

Fran Mel . Schlemmer ,
academisch gepr . Damen - Schnciderin .

NB . Der October - Kursus dürfte den theilnehmcudcn Damen

den angenehmen Vortheil biete » , sich ihren Bedarf für die kommende

Saison selbst zu decken .

In meiner Fleischhalle werden fortwährend prima gemästete ,
rund und mager gefleischte , nicht zu junge und nicht zu
alte Ochsen , Kälber und Hümmel , welche am Markte zu¬
erst vergriffen find , ausgchanen . Die Preise für diese feine »
Fleisch - und Fettwaaren bleiben fernerhin stets so niedrig gestellt ,
datz ich meine werthe Kundschaft und Nachbarschaft , sowie das
mich beehrende Publikum jeden Standes zufrieden stellen werde .
Uni Schweinefleisch gut einzuführen , kostet von nur jungen
Thieren der Bauchlappen 50 und die Bratenstücke 60 Pf . per Psd .
Frische wohlschmeckende Wurst flieht es vorläufig Dienstags
und Freitags und kostet an diesen Tagen Leber - und Blutw .
36 Pf . , Flcischw . , Preßkopf u . s . w . 60 Pf . Ebenso erlaube

ich mir an dieser Stelle meine nebenan neu errichtete , von Herrn
V . Henninger geführte Colonialwaaren - , Drogen -, Farben - u .
Cigarren Handlung zu empfehlen , in welcher ich ebenfalls , nm auch
oarin dauernde Kundschaft zu erwerben , die allerfeinsten Artikel

nöglichst billig verkaufen laffe . Bestellungen für beide Geschäfte
rehmc ich gerne entgegen . Dieselben werden nut aller Sorgfalt
rusgcfübrt find auf Wunsch ins Hans geliefert . 11033

Hochachtuugsvollst J . Ulrich ,

Allseitige
Aner¬

kennungen . r

Tiro - Gesellschaft .

Sonntag , den 20 . d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr , in der

Turnhalle , Wellritzstraße 41 :

Bekanntmachung .
Die auf den 18 . September d . Ist anberaumte Gras -

Versteigerung von Wiesen im „ Ktosterbruch " findet uicht statt .
Wiesbaden , den 16 . September 1896 . *

Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Montag , den 81 . d . M . , Rachmittags , werden die Edel¬

kastanien aus den Plarstagen vor und hinter Clarenthal , rechts und
links der Platterchaussee und im Nabengrund an Ort und Stelle
meistbietend versteigert .

Zusammenkunft der Steigerer Nachmittags 3 Uhr oberhalb der
Klostermühle . *

Wiesbaden , den 10 . September 1896 .

_______________ Der Magistrat .

itSÜflltCr - beseitigt schmerz - u . gefahrlos 98
j Huiii . gepr . Heilgehulfe ,

äuge » Bärenstraße 2 , 2 .

Frankfurter Würstchen
.

Die als vorzüglich anerkannten

FrankfuHer Würstchen

von Heb . Müller , Sprendlingen - Frankfurt ,

preisgekrönt
mit der silbernen und goldenen Medaille ,

Ehrenpreis Darmstadt und Bremen ,

Aufforderung .
Die Grundbesitzer werden ersucht , Anmeldungen über fehlende

Grenzzeiche « an ihren Grundstücken bis zum 5 . Octobcr d . I .
in dem Rathhause , Zimmer No . 53 , in den Vormittags - Dienst¬
stunden machen zu wollen . *

Wiesbaden , 14 . September 1896 .
Das Feldgericht .

Verdingung .
Die Herstellung und Anlieferimg eines Leichenwagens III . Classc

für die Stadt Wiesbaden soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden .

Verdiugungsunterlagen können während der Vormittagsdt .ensi -
stunden im Rathhause , Zimmer No . 41 , eingesehen , über auch von
dort bezogen werden .

Postmätzig verschloffene und mit bet Aufschrift H . A . 50 ver¬
sehene Angebote sind bis spätestens Montag , de » 5 . Octobcr 1896 ,
Vormittags 12 Uhr , zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
in G ' V » loürt etwa erschienener Bieter stattfinden wird , bei der

unterzeichneten Stelle einzureicheu . *

Wiesbaden , den 15 . September 1896 .
Das Stadtbauamt , Abthcilnng für Hochbau .

Der Stadtbaumeister . Gcnzmcr .

Bekanntmachung .
Behufs Herstellung der Gas - mid Wasserleitungen in der

Roonstratze , nördlich der Westendstratze , wird der zwischen der
Wettend - und Lahnstratze herziehende , in die Roonstratze einmündende

Feldweg während der Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr
gesperrt . *

Wiesbaden , den 11 . September 1896 .
Der Oberbürgermeister . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Samstag , den 19 . September d . I . , Mittags 12 Uhr ,

sollen 4 Rmtr . Bnchen -Prügelholz , lagernd im Stadtwatde

„ Pfaffenborn
"

, im Nachhause hier , auf Zinliner 55 , öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlung versteigert tvcrden .

Wiesbaden , den 15 . September 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner ,

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 17 Paar Schaftstiefeln für die Be¬

diensteten und Arbeiter der städtischen Schlachthaus - und Viehhofs¬
anlage soll vergeben werden .

Verschlossene Offerten u . Proben sind bis zum 19 . September e .
im Büreau der Schlachthausanlage abzugeben . *

Wiesbaden , den 14 . September 1896 .
Der Vorsitzende der städtischen Schlachthaus - Deputation .

_______________ Waqemann ._______________

Lebendfrische Schellfische
Pfund 25 Pf . 11586

K . Erb , Nerostrake 12 .

Frfchhaus Wellritzstrasze 25 .
Telephon 350 .

Freitag eintrcffcndr
Prima Holländer Schellfische von 15 Pf . an per Psd .
Fetter Eabliau — Ausschnitt von 35 Pf . an ,

im ganzen Fisch 25 Pf .
Seehecht — Ausschnitt 50 Pf .
Limandes 60 Pf .
Tafelzander . — Aale .

Jcdtn Abend : Frisch gebackene Fische .

FMHans WeKritzstrasze 23 .

Nur wirklich gediegene , gute
und dauerhafte Schuhwaare «

aller Art kauft man zu billigsten
Preisen bei

Jos . Fiedler
,

17 . Reugasse . Rengaffe 17 .

Bestellungen « ach Matz ,

sowie Reparaturen schnell « nd

billigst 11396

Donnerstag , 1 . Octobcr a . er . , beginnt der Kursus
zur Ausbildung von Haudarbeit - Lehreriirnen .

Auskunft und Anmeldungen bei 11512

der Vorsteherin : Frl . 1 ! . Ridder .

InMrik -
, KtiMkmrde - u . sWshMW -

filjult fiir Mm lind Wter ,

irrrtrl Uroiertornt Ihrer Majestät der Kaiser ! «

Königm Friedrich ,

Wiesbaden , Adelhaidstratze 3 .

22 . Michelsbcrg 22 .
Reell gearbeitete

Polsterwaaren
empfiehlt zu solideu Preisen in großer Auswahl 11304

Georg Beinerner Wwe . ,
Möbelhandlung .

Glas ! Porzellan !
Ausstattnngsgeschäft

Billigste
x Einkaufsquelle

Grossartige Auswahl .

Stillgei *
,

gegr . 1858 , 9578
1B . Häfnergasse IC .

Haarqual ., in wetterfesten Melange -Farben Mk . 5 . — , 6 . — , 7 .— ,
früher das Doppelte . Nur diese Woche . 11233

Engi . Magazin W . Wegner ,
Webergaffe 3 . am Theatcrplatz . Webergaffe 3 .

Gefälligst lesen !

Wer neben seiner Zeitung den ,

VOLEUK I STRE
ein vornehmes , von Emile de Girardin gegründetes
Pariser illustriertes Wnterhaitungsblatt in
Format , Art und Umfang des „ Daheim “ oder der

„ Gartenlaube “

gratis zu beziehen

wünscht , der bestelle bei der Post ein Abonnement auf
die in weiten Kreisen bestens eiugeführto , wöchentlich
6 mal in französischer Sprache erscheinende politische
Tageszeitung

LA GAZETTE DE LORRAINE
( JOURNAL DE METZ ) .

Der Preis derselben beträgt für das Vierteljahr nnr
Mk . 3 . SO und erhalten deren Abonnenten den W' olenr
iliastre . dessen Sonderpreis allein Mk . 1,80
fiir das Vierteljahr beträgt ,

vollständig kostenfrei

geliefert .
Alle Diejenigen , welche sich mit dem Studium der

französischen Sprache beschäftigen — und dies thut in
Deutschland jede gebildete Familie — sowie Hotels , Lese¬
zirkel etc ., werden mit Freuden von dieser ausserordentlich

günstigen Gelegenheit Gebrauch machen .
Zur vorherigen Einsichtnahme stehen Probe - Nummern

von beiden Journalen auf Wunsch gratis zur Verfügung .
Man verlange solche von der

Expedition der Gaz tte de Lorraine ( Journal de Metz )
in Met » .

Ich bin von der Reise

zurückgekehrt .
lim ,

Dr »
. med . A . Brilck -

Dringende Bitte .
Bei dem furchtbaren Gewitter am 10 . September wurde mein

Gcmeindeqlied Heinrich Kneip , von Hörbach mit zwei anbern
Männern vom Blitz erschlage » . Er hinterläßt in bitterster Roth
seine Wittwe und 5 Kinder , das älteste 8 Jahre , das lungfte
7 Monate alt . Der geringe Besitz der Familie ist stark verschuldet ; bei
dem großen Brande vor drei Jahren hatte der brave fleißige Mann
Alles verloren . Nun ist der Familie der Ernährer genommen , der
Winter steht vor der Thür , das Elend ist unbeschreiblich .
Darum ergeht die Bitte an alle Menschenfreunde : Helft der tief¬

gebeugten Wittwe ! Seid barmherzig gegen die vaterlosen Waisen »

rinder ! Gaben der Liebe nimmt entgegen
Pfarrer Lic . » eissmann , Herborn ,
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Italienische Rothweine
,

speeiell Sizilianer ,
unter Garantie für absolute Reinheit i

Capo Fl . 60 Pf ., bei 10 Fl . 55 Pf . , 100 Ltr . 65 Mk . , kräftiger
angenehmer Tischwein .

Grazia Fl . 75 Pf ., bei 10 Fl . 70 Pf ., 100 Ltr . 80 Mk ., gehalt¬
voll , saftig und reif .

Paleo vecchio Fl . 85 Pf ., bei 10 Fl . 80 Pf . , 100 Ltr . 90 Mk . ,
kräftig und saftig .

Pezza gründe Fl . 1 Mk . , bei 10 Fl . 90 Pf . , 100 Ltr . 110 Mk . ,
voll , reif und kräftig .

Pezza di gala Fl . 1 .20 Mk ., bei 10 Fl . 1 .10 Mk ., 100 Ltr .
130 Mk . , feintönig , elegant .

Marcheeana Fl . 1 .50 Mk . , bei 10 Fl . 1 .40 Mk . , 100 Ltr .
160 Mk ., bouquetreicher Edelwein , edle Herbe .

Lieferung in Pässe ! von 85 Liter ab .
Die Weine von Sizilien , welches früher die Kornkammer der

Römer , jetzt mit Recht in Folge seiner grossen Production der
Weinkeller Italiens genannt wird , zählen zu den besten Italiens .

Speeiell obige Marken stammen aus Weinbergen ,
die auf den Ausläufern des Aetna , also vulkanischer
Erde , liegen und im mildesten iflima Italiens ge¬
wachsen sind . Die guten Lagen bedingen natürlich auch
die Qualität der Weine . Daher wurden schon in den sechziger
Jahren diese Weine von den Franzosen mit Vorliebe wegen
ihres angenehmen — nicht saueren noch herben —

bouquetreichen und kräftigen Geschmacks
aufgekauft .

Meine Sizilianer Rothweine kann ich daher bei viel
billigeren Preisen als besten Ersatz für Bordeaux empfehlen .
Vermouth di Torino Flasche 1 .40 Mk .

von Franc . Cinzano & Co ., Turin ,
Marsala vecchio „ 1 .80 „

. „ , . superiore ? 2 .40 „
von Florio & Co . , Palermo ,

Moskato , Dessert - und Frühstückswein , „ 1 .50 „

Willi . Heiler . Birck ,
Ecke Adelhaid - und O ranicnsira . se .

Telephon No . 216 .'Weinkcllereien ; Adelhaidstrasse -11 und * S .
Moritzstrasse 33 .

Niederlagen bei den Herren
Chr . Tauber , Kirchgasso 6 ,
Louis Himmel , Ecke Nero - und Rödorstrassc ,
Chr . Weimer , Ecke Bleich - u . Walramstrasse . 10593

Sri . ßilllnhnna Preis vierteljährl .
t

“ 4 durch die Post
eit 811,11 bezogen

2 Mark 75 Pf .

Preis bierh
durch die

auf die

Casseler Allgemeine Zeitung

2 MaS °
75 Pf .

enthält kleinere Erzählungen namhafter Autoren , populär¬
wissenschaftliche Aufsätze von allen Gebieten , Historisches aus

unserer engeren Heimath , Kunst - Augelcgeuheitcu , poetisch
werthvolle Gedichte , Humoristisches , Räthsel rc .

Außerdem erhalten die Abonnenten unentgeltlich

geliestrt : einen
_____

My
- Sommer - und Winter - Fahrplan

in Plakatformat , ferner ein vollständiges

Seit ihrem nunmehr 11 - jährigen Bestehen hat die

« Casseler Allgemeine Zeitung "

in ihrer durchaus patriotischen , aber allem Parteigelriebe
fernstehenden Haltung bewiesen , daß sie allen au ein gröberes
Proviuzialblatt zu stellenden Anforderungen ausgiebig genügt ,
so daß sie jetzt zu den beliebtesten Tagesblättern der

Provinz gehört .
Bet dem reichhaltigen und anziehenden Lesestoff ist der

Bezugspreis in Cassel 2 MI . 75 Pf . , sowie durch die

Post bezogen nur ein geringer zu neunen .

Schnellste drahtliche Berichterstattung aus dem

In - nnd Ausland , politische Betrachtungen , aus¬

giebigste borrespondeuz -Artikel aus Stadt und Land ,
ausführliche Reichs - und Landtagsberichte .

Ausgewählte Romaue und Novellen , interessante
Feuilleton - Artikel , Sonntags - Plaudereien , Theater -Be¬

sprechungen , Witteruugsberichte ( dircct von der Deutschen
Seewarte ) , Börsen -Nachrichtcu ( Geld - uud Produklen - Börse ! rc .

Im Feuilleton gelangt im neuen Quartal u . 81. ein

außerordentlich fesselnder Roman der beliebten Schriftstellerin
Clarissa Lohde

„ Herbstbliithe "

zum Abdruck .
Die Sonutagsbeilage der „ Casseler Allgemeinen

Zeitung " r ___

Eisenbahn -Kursbuch in Taschen - Format

am 1 . Mai uud 1 . October .
Um unser » Leser aus dem Lande das Halten eines be¬

sonderen landwirthschaftlichen Blattes zu ersparen haben
wir uns entschlossen , diesen eine von den besten ^ achschrtft -

stellern bediente

LandlvirtWaMche Beilage
unentgeltlich zuzustellen .

Die „ Casseler Slllgemeine Zeitung
" erscheint täglich

früh Morgens und wird mit den ersten Eiseubahnzugen

Bei genügendem Stoff wird dieselbe durch Beilagen

verstärkt ausgegeben . , „
Die „ Casseler Allgemeine Zcttuug " tst Hanpt -

publitations - Organ fast sämmtlicher Behörden des

Jltfllan5dflto?tbfe gespaltene Kleinzeile oder bereit Raum

mit 15 Pf . berechnet , finden bei der starken Auflage der

„ Casseler Allgemeine « Zeitung
" weiteste Perbrettimg .

Zum Abonnement auf das solgende Bierteliahr laden

ergedenst ein *

Schriftttg . und Verlag der „ Casseler Allg . Zeitung
" .

KorNhrod
vom Lande , sehr kräftig und wohlschmctkcud , empfehle den
Laib , lang zu 35 , rund zu 33 Pf . 10888

Carl Iiickvers » Ncrostraße 41/43 .

v . Bockum - Da &IfflTs
,

prakt . Thierarzt « 10090

Wiesbaden , Bismarck Ring 18 .

N
56

Frische deutsche Eier ,
garant . faul - u . fleckfrei ,
100 St . s rv Mk .
in Originalkist . billiger .
Alles frei ins Haus

geliefert bei

S . Hornung Cie . 9

3 . Häfnergasse 3 .

Birnen z. Kochen u . Esten pr . Pid . 6 Pf . Frankeustr . 4 . 11554

Vergrößerungen und Aquarellvilder werden nach jeder
Photographie bis Lebensgröße , unter Garantie der Aehnlichkeit bei

künstlerischer Anfertigung billigst angef ., ebenso Oelgeinälde restaurirt ,
gereinigt und gefirnißt . Friedrichstraße 36 , Gartenh . 1 St . l .

Pf . per Meter . Waschächte

9 ? Hemden- und Mianelle
r \ D W empfiehlt eine grössere Parthie 11389

Carl Mellinger ,

_________
Ecke Ellenbogen - u . Xeugasse .

Bette » u . Möbel zu Verl . Louisenstr . 24 , Part . 11003

Eine gebildete Dame wünscht mit einer einzelnen Dame

eine größere Etage zrr theilen . Die Benutzung

der Küche bleibt der Letzteren allein überlassen . Offerten unter
14 . G . « 93 an den Tagbl .- Verlag erbeten . 11326

110083 167 434 609 828 [500 ] 938 39 1110 ^5 137 60 66 575 638
710 47 118028 72 108 15 471 53J 686 80t 916 1 13023 250 345 502
652 802 967 114085 145 59 347 537 731 988 [200 ] 115097 424 48
519 753 99 953 11C241 326 472 589 671 117079 256 90 498 516 642
58 83 720 83 809 22 81 913 48 61 118003 114 94 [200 ] 231 61 62 90
563 621 890 119060 152 224 74 404 85 88 [200 ] 521

120074 115 224 76 378 96 584 778 830 915 48 55 1 21132 405 573
895 904 1 22144 82 211 19 339 68 [300 ] 515 50 51 61 752 86 837 51
60 123102 4 292 658 914 1 24088 185 282 382 485 831 64 953 (2001
125108 32 283 561 693 811 936 1 20208 34 404 36 643 82 758 (2001
821 [200 ] 63 943 63 1 27069 498 987 128051 57 80 172 422 78 561
897 981 123075 155 230 317 427 508 673 719 827 974 [ 1500 ] 86

130502 13 [200 ] 787 845 921 131162 421 663 84 773 932 74
132106 20 31 52 55 73 275 526 53 874 133055 214 47 94 477 95 512
808 15 58 99 932 55 1 34076 149 96 217 90 390 409 567 185005 227
88 456 524 642 60 834 50 130030 132 274 317 470 543 910 12 99
137096 191 404 85 620 790 881 138282 430 655 734 847 130077
138 208 328 82 478 522 644 87 704 841 78 970

140099 129 38 87 325 71 446 561 70 806 71 935 1 41134 298 415
67 520 739 967 88 1 458042 104 7 67 [ lOOOO ] 306 83 523 64 660 816
32 143093 141 43 63 87 223 56 94 314 37 448 540 53 625 731 960
144267 [200 ] 323 42 92 493 571 725 40 877 145010 75 174 378 87
408 561 655 794 146157 233 94 [300 ] 305 409 73 513 689 147031
167 222 93 588 629 749 862 948 148289 519 890 96 970 149012 197
570 714 956 65

150093 104 19 409 70 908 151057 92 459 87 520 27 722 958 99
15 -4130 261 364 489 556 775 91 828 1 53042 117 59 83 476 618 85 729
925 154218 578 662 99 700 44 807 1 55110 504 [5000 ] 761 62 928
53 60 150068 103 13 200 443 715 88 877 157136 259 406 545 99 725
801 92 99 1 58112 159093 116 58 285 388 714 28 30 79 833 77

160039 152 249 362 75 464 638 899 965 82 1 01091 191 218 25
445 504 31 41 814 55 944 108052 154 77 327 92 471 541 625 739 49
85 859 93 952 163191 219 46 513 686 760 873 982 1 04149 207 315
422 50 93 582 612 39 736 804 955 105189 503 80 705 99 166034 92
218 483 639 903 55 77 79 167048 75 173 88 360 504 24 50 625 52 883
983 [200 ] 168096 98 108 62 73 248 643 964 98 100098 105 305 806 12
18 021 65 68 91

170001 100 83 91 295 362 403 70 545 617 992 1 7 1081 147 216
317 66 97 483 625 26 958 77 172204 473 173122 1500] 28 292 440
521 94 657 75 844 84 174016 61 117 305 11 92 520 38 814 905 17528 »
619 762 93 809 909 67 92 176278 332 55 425 567 789 93 848 1 77040
257 62 305 6 75 423 32 582 655 709 56 844 942 87 178038 82 183 371
688 961 170182 529 31 38 44 644 803 56

180070 246 71 406 8 546 73 634 88 1 81100 496 543 83 741
18 -4119 95 240 93 318 706 183117 365 761 803 7 184048 197 352 92
477 84 98 562 645 766 938 185253 329 726 60 832 186158 402 38
88 684 709 45 59 940 187165 236 312 488 940 188019 43 118 44 50
257 88 611 68 801 38 180184 535 63 635 743 950

100120 69 413 96 539 60 682 778 948 67 1 91015 159 477 809
102064 297 334 65 405 16 40 533 87 668 89 726 73 847 98 103033
74 142 389 [200 ] 447 91 692 749 1 04054 55 83 89 158 63 84 220 312 94
454 61 587 670 840 48 195022 [2001 40 46 123 1200] 98 209 28 53 314
71 419 64 1200] 73 613 196253 425 75 77 97 581 631 835 72 1 07197
207 757 967 81 108139 206 66 75 530 46 50 66 89 783 961 [200 ] 109007
66 150 [209 ] 250 [200 ] 427 541 89 676 842 72 902 [500 ] 30

200135 245 69 404 [200 ] 561 852 201003 20 [2001 30 98 148 433
847 985 2 02087 185 299 351 58 532 66 629 91 715 85 806 12 905 64
20 3039 50 123 265 80 364 482 728 72 927 28 92 2 04110 71 231 58
339 49 57 414 557 88 709 39 927 29 205058 226 31 91 329 81 537 63
651 738 95 888 971 206017 56 305 465 91 [15001 678 786 207097
232 56 497 542 666 872 2 08018 94 259 336 57 436 567 627 822 914
200099 141 220 83 378 445 512 620 736 886

210128 348 416 632 773 900 58 99 211144 87 97 244 386 409 31
533 679 789 804 938 212002 169 234 36 40t 519 34 820 21 3046 93
571 605 961 214034 60 203 29 95 476 93 526 610 24 33 758 828 927
215167 303 45 506 216042 163 208 468 504 661 738 825 26 29
217075 427 553 756 21 8228 69 81 414 677 710 87 829 2 10171 325

43822OH5833754ii201 445 84 93 557 77 769 221026 91 431 502 797
222009 4-21 541 724 228109 53 98 283 371 88 576 669 734 832 49 66
68 221233 524 622 50 74 767 804 [200 .1 225079 9 ’ 173 97 371 494
511 23 614

3 . Ziehiiust der 3 . Klaffe 195 . Königs . Preith . Lotterie .
^ iehmiq vor» 16. September 1896,

Siu , die iSmiuue über 160 Mark sind dm bkülffenrm iuimuitra
in Parrnlhefe teijefäjt .

(Ohne Gewehr .)
29 99 296 409 83 514 48 619 916 73 1295 387 406 99 559 SOS 38

70 81 975 2325 27 523 697 738 825 46 900 66 3U35 72 120 206 346
473 fDOOi 501 614 35 41 [ 15 000 ] 67 773 4100 40 402 524 58 613 99
75 » 64 874 964 5143 69 235 604 409 60 68 545 645 761 886 91 0567
IM » 631 807 55 984 7117 1200] 25 220 21 426 502 20 42 643 52 7o
974 79 8141 65 209 59 401 542 751 884 89 91 911 9008 9 220 53 449
695 750 800 918

10068 267 943 11003 53 208 30 45 [200 ] 74 506 38 605 58 735 919
12161 720 938 10039 78 [390 ] 176 270 314 408 651 14010 17 114 84
87 204 61 [2001 70 360 427 611 788 [20 .,] 95 15019 299 345 435 644
840 901 39 1 0004 49 282 579 654 63 923 17037 219 501 636 705
4808 « 106 250 350 403 21 747 838 1 9018 344 503 627 769 854 952

20067 248 374 89 422 555 793 848 64 960 21219 79 351 638 96
726 33 72 90 » 21 2 .- 370 497 672 709 42 45 49 [300 ] 86 904 51 60
23056 157 531 99 692 703 862 24027 34 265 71 [2001 619 79 753 883
948 94 2 5149 747 20093 345 88 428 512 695 804 27107 83 450 516
726 33 864 602 62 28262 316 73 428 516 47 69 92 661 715 29077 231
330 515 34 649 70 848 „30047 163 262 459 696 732 73 873 31145 58 294 97 330 423 729
824 924 92 .32006 58 290 347 422 753 95 826 906 94 33004 5 72 142
99 262 381 460 99 582 680 34277 342 44 804 20 43 35049 64 94 144
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Extra -Rudel » für Suppen und Gemüse
» fies Panirmchl
uster Suppenteig .

er „ . . .
ste Snppenmaeearoni .

ue „ . .
i« ster Tafelrcis . . . .
i « cr „ . . . .

einer Araran -ReiS

Alle sonstigen Waaren zn äußerst billigen Preisen
Carl Kirchner .

. 2x „

8Mk . S0
"

. 16 „
• 31 „

lMk . 20 „
11229

Graupen ........

Feinster Weizengries
'

Prima „

Neuer Grünke
'
rn

Gemischte Marmelade
Kaiser Gelee ........

Beinste Ringäpfel
arantirt reines Schmalz

Kölner Würfelzucker

Stearinlichte/
'
extra prima , per Packet

Feinste Reisstärke , lose , per Pfd .
Uoii 'inann ’ a Stärke in Schachteln
Prinia Kernseife .

Zündhölzer ( Schweden ) per Packet .
bei 100 Packetcn I

Prima amerik . Petroleum per Ltr . .
Brenn - Spiritus „ „
Feinster Kaffee , gebrannt , großbohnig , per Psd .

Die Waareu sind vorzügliche Qualitäten .

Preis - Abschlag !
Feinster Karser - AuSzttg per Pfd .
Feinstes Kuchenmehl .....
Feinstes Weizenmehl
Feinste Hausmacher Rudeln
rxeine „ „ . . .

. 18 Pf ,
. 15 „
. 13 .
. 48 „
. 36 ,
. 28 „
. 22 .
. 24 „
. 36 „
. 28 .
. 36 „
. 28 „
. 28 „
. 18 .
. 14 „
. 12 „
. 20 „
. 16 „
. 20 „
. 16 „
. 14 „
. 30 „
. 24 „
. 23 „
. 45 „
. 42
. 30

"

. 28 „
. 55 „
. 28 „
. 17 .,

Bettenlager Lonisenstr . 24 . 11006 HgMA

Gemischte Marmelade
per Pfd . 35 Hf . 9426

Conditorei Christ - Brenner , Webergasse 3 .

In jeder denWn Mine
füllte die „ Werbdrse

"
gehnlten werte

beim die „Thierbörse "
, welche im 9 . Jahrgang in Berlin

erscheint , ist unstreitig
das intereffanteste Fach - und Familiendlatt

Deutschlands .
Für Jeden in der Familie : Mann , Fran und Kind ist

in jeder Nummer etwas enthalten , was interessirt . Für
nur 75 Pf . pro Vierteljahr abonnirt man bei der
nächsten Postanstalt , wo man wohnt , auf die „ Thier¬
börse " und erhält für diesen geringen Preis jede LSoche
Mittwochs :

1 . gratis : Den Landwirthschaftlichen und indnstriellen
Central - Anzeiger ; 2 . gratis : Die Internationale Pflanzen -
börfe ; 3 . gratis : Die Naturalien - und Lehrmitteldörse ;
4 . gratis : Die Kaninchcuzeitung ; 5 . gratis : Das Jllustrirte
Unterl )ottuugsbiatt ( Romane , Novellen , Beschreibungen ,
Rächsel u . s. w . u . s. to . ) ; 6 . gratis : Allgemeine Mit -
theilnugeu über Land - und Hanswirthschaft und 7 . gratis :
Monatlich zwei Mal einen ganzen Bogen eines

'
hoch -

intereffanten fachwissenschastlichen Werkes .
Kein Blatt Deutschlands bietet eine solche

Reiclzhaltigkeit an Unterhaltung und Belehrung .
Srür jeden Thier - und Pflanzen - Lievhaber , namentlich aber
für Thierzüchter , Thierhäudler , Gutsbesitzer , Landwirthe ,
Forstbeainten , Gärtner , Lehrer : c. ist die „ Thierbörse " un¬
entbehrlich . Alle Postanstalten in allen Ländern nehmen a
jeden Tag Bestellungen auf die „ Thierbörse " au , und liefern H
die im Quartal bereits erschienenen Nummern für 10 Pf . I
Porto prompt nach . Mau abonnirt nur bei der nächsten H
Postaustalt , wo man wohnt .

Federn -, Handschuh - Wascherei , Putz in
v ” » V * » *

Hüten , Hauben , Coiffuren . 11535
Anna Unterbau . Manergaffe 19 , 2 St .

Fahrplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnei

Sommer 1806 .
Die Schnellzöge sied fett gedruckt . — P bedeeUt : Bahapost .

Richtung .

510 5401 628p 7»5 738 888
930 f 1()28 | | 09 1)66 | 238
1<MP 145f 230 2<5 Z35s 407
4501 6<l2 fi44 7OOp 740-j- R15
910t * 922P Iü2£t § 1022 1122

t Kur bis Kastel .* Nur Sonn - u . Feiertags .
§ Nur Sonn - u . Feiertags

nach Bedarf .

Ankunft
In Wiesbaden .

Wiesbaden -
Niedernhansen -

Limburg
(Hess . Ludwigeb .)

602 6481 713 813 858 g28
958 1028 1068 1168 1233§ 103
133§ 203 233 3O8333 403 433
503 683 6«3 683 703 733 803

812 903 933 955* io « *
t Ab Mainzerstr . (Bieb

rieh ).
5 Ab Al brechietrasse .* Bis Röderstrasee .

635P 8V 853 H55 259 p 608
815

615§ 643p 742 815 845-s gir
1005 ft)40 H47p 1250 + 124
140 225f 257 552p 425 f 621

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich
(die zwischenWiesbaden
[Beaneite] u. Biebrich
und umgekehrt ver.
kehrenden Züge).

71* 1023p 157 42» p 712 QSS
949

Abfahrt
von Wiesbaden .

705 p 930f 1100 210 p 320*
410 600* 72£ § 757p 1045-f

t Bis L .-Schwalbach .* Bis Chausseehaus nur
Mittwochs , Samstags
und Sonntags .

§ Bis L .-Schwalbach , von
da ab bis Zollhaus nur
Sonn - u . Feiertags .

605 f 657 812 842 912 942
1042 1112§ 1142 1217 1247§
117 147 217 247 317 347 417
447 517 547 612 647 717 747

81Z 847 g17 * 957* 1025j *
t Ab Röderatrasse .
§ Nur bis Albrechtstrasse .* Nur bis Mainzerstrasse

(Biebrich ).

520 61S-|.* 714 849 942 iQSOf*
1125 f I2 *7 1257 132 2»0f *
233 3391 * 457 540 622f *

730 p 1012t 11LL
t Bis Büdesheim .
* Nur Sonn - und Feier¬

tags nach Bedarf .

522t 7«7 1015p 12»8 3*2 f
4' 5p 603 * 6+51 7*3* 942p

lllOfg
t Von L .-Schwalbach .♦ Von Chausseehaus nur

Mittwochs , Samstags
und Sonntags .

§ Nur Sonn - und Feier¬
tags .

Wiesbaden -
Lang -en -

Schwalbach -
Diez - Limburg1

(Rheinbahnhof )

955t * 1021p 1( 30 , 243 2*2
8 Von Flörsheim ( Bad

Weilbach ) nur Werkt
t Von Kastel .♦ Nur Bonn - u . Feiertags ,

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

620 638t 8*6 p 1Q051* | | 4t
1220t (256 215 t * SU 430 t
62« 72* 828 9£0f * (001

1112 1L15
t Von Büdesheim .* Nur Sonntags n . Bedarf .

Wiesbaden -
Coblenz

(Rheinbahnhof )

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .
Vormittags : 6<s . 71s sn 8” 90s gs» 100s 10’« 110s uss
Nachmittags : 1203 1238 105 iss 20s 2®« 30« 388 40s 488 eos 588 E 811

708 t 788 t 808* 836* 908* 948*
♦ Vom 1. Juni bis 2. Sept — f Bis 22. Sept

Hegründek 1853 ^ . Einladung MM Abonneinent I » » « «» Avonneuten .

auf das

Wiesbadener Tagblatt
CT

*
Organ für amtliche und nichtamtliche Bekanntmachungen aus der Stabt Wiesbaden

und Umgegend . ,

Veprgspreis FO Pf . monatlich .

Erscheint zweimal täglich in einer Abend - und einer Morgen - Ausgabe nebst 8 unentgeltlichen Sonderbeilagen .

Unentgeltliche Son - erbeilnge » de » „ Wiesbadener Tstgblntt "
:

Illustrierte Kinderxeitung ( alle Tage erscheinend ) ;
AerMches Hausbuch ( zwanglos erscheinend ) ;
Rechtsbuch ( zwanglos erscheinend ) ;

Haus - und landtv . Rundschau ( alle in Tage erscheinend ) ;

Verloosungsliste ( 3 mal monatlich erscheinend )
Sommersalrrplan ;
Wiirtersastrplan ;
Wandkalender ( r mal im Jahr erscheinens .

Das „ Wiesbadener Tagblatt " bietet im Allgemeinen neben Leitartikeln politischen und volkswirth -

schaftlichen Inhalts eine politische Kages - Hlundschan , die wichtigsten Wachrichtcn aus Weich und Staat , sowie
aus dem Anstande ; Berichte aus Knn ^ und Leben , aus Stadt und Land , eine „ Kleine Htzronik " der

interessantesten Tagesereignisse und Wermischtes aus allen Weltgegenden . Die Rubrik , ,Letzte Nachrichten "

umfaßt einen ausgedehnten Depeschcudienst eigener Torrespondenten , sowie der Depeschen -Bureaux „ Tontinental

Telegraphen -Tompagnie " und „ Herold "
. Daneben erscheinen im „ Wiesbadener Tagblatt "

regelmäßige Hiörsen -

> reichte vom Tage und aus der Woche , ein größerer täglicher Coursöericht der Arankfurter Wörse , eine

erloosungsliste , amtliche Marktberichte von Wlesbaden , Arankfurt a . W . und anderen Orten /

Gägtich 2 Womane erffer Arrtorrsn in umfangreicher " IorLfehung .

Anziehende Feuilletons , oft mehrere in einer Ausgabe . <— 4—

irnrilTtPtfltttlT iieht das „ Wiesbadener Tagblatt "
wegen seiner Reichhaltigkeit und Billigkeit obenan .

2$it Wiesbaden ist das „ Wiesbadener Tagblatt " in jedem £?aufe , in fast jeder Familie ein
willkommener Gast , wie seine Abonnenteuzaljk zisfermäsziA darthnt . Dom sxeciell localen Inhalt des „ Wiesbadener Tagblatt "

seien hier nur angeführt : Die Referate aus maßgebender Feder über Hycaler und Goncerte , die am schnellsten und ausführlichsten
gebrachten Nachrichten über wiffenswerthe Begebenheiten aus Stadt und <Fand , die ausführlichen Berichte über die Dcrhandkuuge »
der städtischen Körperschaften , die Mittheilungen ausldem Herichtssaak , aus den höchsten Kerichtshösen in Berlin und Leipzig , aus
dem Bundes - Amt für das Keimalhwefe » , aus dem Aeichsvtrstcherungsamt etc . etc .

IrHx ? ' st das „ Wiesbadener Tagblatt " das beliebteste der Wiesbadener Jnsertionsorgane . Die

Inserenten Wiesbadens und der Umgegend , sowie solche im übrigen Deutschland und sogar
im Ausland kennen in dein „ Wiesbadener Tagblatt " seit Langern schon den geeignetsten Förderer ihrer Interessen , der in nachhaltigster
und trotzdem billigster weise ihren Ankündigungen zu Ergebnissen verhilft , die sie immer wieder zum Benutzen des „ Wiesbadener
Tagblatt " als Veröffentlichungsmittel veranlassen . Städtischen und staatlichen Behörden dient das „ Wiesbadener Tagblatt

"
zu ihren

amtlichen ßrlaffeit , und insbesondere in den Fällen , in denen anderweite Bekanntmachung den Publikationen von Wiesbadener
städtischen Behörden nicht die genügende Verbreitung gewährt , wird das „ Wiesbadener Tagblatt " erfahrungsgemäß gegen Bezahlung
zur Aufnahme derselben in Anspruch genommen . Zudem bringt das „ Wiesbadener Hagblatt " im öffentlichen Intereffe
seit seinem 44jährige » Bestehe » die für die Allgemeinheit wichtigen BeKanntmachungc » des Magistrats , sämmtlicher
Spezialverwaktunge » der Stadt Wiesbaden , der Aönigl . Polizei - virection zu Wiesbaden , der König !. Regierung , der König !.

Staatsanwaltschaft , der Gerichtsbehörden etc . etc . — Für das inserirende Bnbkiüum , insbesondere aber die verehrliche Geschäftswelt
ist es von größter Wichtigkeit , über die PErlllTifUHg derjenigen Zeitung , welcher Anzeigen -Aufträge zugedacht werden sollen ,
Pihrrlälftg Uttb ZiffermäMA unterrichtet zu sein . Nur dann läßt sich ermessen , ob und inwieweit der mit den Inseraten
beabsichtigte Zweck einer erfolgreiche » Anpreisung von Verkaufsartikeln etc . erreicht werden kann oder nicht und in welchem Wer -

hältniß Verbreitung und tziurückungspreis stehen . Vas „ Wiesbadener Tagblatt " kommt der Bfficht der Bresse gegenüber
dem inserirenden Publikum , über diese hochöedeuksame Z -rage die verehrlichen Auftraggeber nicht im Unklare » zu lassen , durch
dir entsprechende ziffermäßige Angabe ( zur Zeit : 13,500 AbvNNLNtLIl ) feit Jahren nach und erfüllt damit einen berechtigten
Anspruch der Interessenten , dessen Berücksichtigung schon jetzt bei Jnserataufträgen für viele von entscheidender Bedeutung ist .
Namentlich i « der bevorstehenden Weihnachtszeit , wo jeder rührige , mit dem Geiste der Zeit fortschreitende Heschäftsinhaber
der öffentlichen Anzeige nicht entrathen ka « n , will er der Loncurenz begegnen , empfiehlt es sich dringend , obigen Andeutungen
über die Derlaratton der Abonnrntrniahl die gebührende Aufmerksamkeit zu schenken und sich ein Urtheil zu bilden .

| SF * Der besonderen Beachtung des inserirenden Publikums , namentlich aber der anzeigenden

Hefchäftswelt . sei noch die Thatsache empfohlen , daß das „ Wiesbadener Tagblatt " in Wiesbaden mindestens

ttteljr aX & doppelt so stark ! verbreitet ist als jedes andere Blatt und daß der Anzeigenpreis trotzdem

seit Jahren der gleiche , billigste ist .

Electr . Strassenbahn Bahnhöfe - ( Wiesbaden ) Walkmühle .
E - verkehrt alle 8 Minuten ein Wagon in jeder Richtung .

Ab Bahnhöfe : Erster Wagen 81° früh . Letzter Wagen »06 Abends .
Ab Walkmühle : Erster Wagen 824 frti.li. Letzter Wagen 950 Abends .

Die Pferde - Bahn
(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morsens 822 bis Abends 821 und umgekehrt von Morgens 888 He Aetmds 912 ;die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

Omnibus -Fahrplan .
Kaiserhof . Abfahrt . Vormittags : 800 820 g40 900 yro 940 1000 192a

1040 1100 1120 1140 1200 1220 1240 100. Nachmittags : 300 320 340 400420 440 600 520 540 6£o 622 640 700 722 7£2 822 922 922 9£2 1022.
Kurhaus . Ab fahrt . Vormittags : 8*0 gio 900 920 940 1000 1020 1040 1100

1120 1140 1200 1220 1240 100 120. Nachmittags : 320 Z40 400 420 440
500 520 540 622 622 612 722 722 7£2 goo 920 940 1000.

Jeder dars '
s glauben !

und kann sich überzeugen , für welch '
billige Preise ich meine

Cognacs ansverkanfe . 11391
S . Müller , Webcrgassc 3 , 2 .

Familien - Uochrichtei » .

Aus den Wiesbadener Ginilstandsregister « .
Geboren . 11 . September : dem Taglöhner Carl Rittgen e. T . ,

Luise Caroline . 12 . Septeniber : dem Glaser Theodor Hetterich
e. T ., Hedwig .

Aufgeboten . Mechanikergehiilfe Johann Christian Carl Huf hier
mit Margarethe Catharine Rudolfine Johanna Hahn hier .
Frisenr Johann Espenschied hier , vorher zn Zürich , mit Hulda
Doos hier , vorher zn Zürich . Pylograph Friedrich Rudolf
Ernst Strauß zn Charlottenburg mit Charlotte Luise Philippine
Hermine Cromm daselbst . Apotheker Louis Mathias Hubertus
Schmitz zu Ems , vorher hier , mit Wilhelmine Caroline Auguste
Johanna Laug z » Ems . Schreiner Peter Josef Streb hier mit
Wilhelmine Wambacher hier , vorher zu Alzenau .

Verehelicht . 15 . September : Hülfsbremser Christian Schäfer hier
mit Magdalena Horne hier .

Gestorben . 15 . September : Marie , geb . Clarenbach , Ehefrau des
Rentners Emil Wemhoencr von Honnef , 69 I . 3 T . ; Dorothea ,
T . des Taglöhners Christoph Kron , 7 T .

Aus auswärtigen Zeitungen und « ach dirertrt »
Mitthrilunge « .

(gasiilieu -Rachrichlen , dem „Taqblatt " in beglaubigter Fsrm direct mttgeth «!« ,
werden hiermit « kostenfrei veröffentlicht.)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Hauptmann v . Massow , Hadersleben .
Herrn Pastor Ludolf Parisius , Eisdorf a . Harz . Herrn Kapitän -
Lieutenant Reinhard Koch , Kiel . Herrn Major Frhrn . v . Hollen ,
Salzwedcl . Herrn Hauptmann Daude , Frankfurt a . O . Herrn
Dr . med . Bruno Zoller , Breslau . — Eine Tochter : Herrn Bau -
inspector Labes , Charlottenburg . Herrn Rittmeister v . Wind¬
heim , Gncfc » . Herrn Major Hans v . Arnim , Berlin . Herrn
Rechtsanwalt Badrian , Kattowitz . Herrn Kreis - Rentmeister
A . Deichsweiler , Köln .

Verlobt . Fräulein Klara Bock mit Herrn Bankdircctor Dr . jur .
Oskar v . Waldkirch , Berlin - Zürich . Fräulein Margarctht
Wilhelm mit Herrn Amtsrichter Dr . jur . F . Rudolphi , Bernau -
Berlin . Fräulein Elisabeth Seite mit Herrn Rechtsanwalt und
Direktor Otto Engels , Berlin . Fräulein Tony Schroedcr mit
Herrn Franz Gerlach , Münster i . W .— Hannover . Fräul . Käthe
Oeser mit Herrn Regierung ? - Baumeister Ernst Bornemann ,
Dresden — Freiberg i . S . Fräulein Luise Kemna mit Herrn
Dr . med . Philipp Jung , Breslau .

Verehelicht . Herr Forst -Affeffor Otto Sack mit Fräulein Frieda
Otto , Braunschweig . Herr Intendantur -Assessor Joseph Heuser mit
Fräulein Maria Nockher , Karlsruhe i . B .— Siegburg .

Gestorben . Herr Nittmeister a . D . Harald v . Gersdorff , Riga .
Herr Oberst -Lieutenant Bogislav v . Schmeling , Stuhm . Herr
Geh . Ncgierungsrath Julins Neumann , Poppschütz . Herr Bürger¬
meister August Boitler , Wittlich . Herr Forstuieister a . D . Wil¬
helm Logefeil , Stettin . Herr Stadtrath Walter , Leipzig . Herr
Major a . D . Konstantin Nchring , Dresden . Herr Kreisgerichts -
Director a . D . Joseph Weingärtücr , Münster . Herr Oberst z . D .
Alfred v . Gruszcynski , Dalwin . Herr Generalmajor Ludwig
Freiherr v . Slicher , Hannover . Herr Amtsrath Paul Roefingh ,
Brunstein . — Frau Lieutenant Gertrud Bennecke , geb . Wild ,
Saarlouis . Frau verw . Assessor Haubrich , geb . Wiedemann ,
Leipzig . Frau Amtsgerichtsrath Jenny Stegemann , Hannover .
Herrn Oberst -Lieutenant v . Wagner Tochter Margarethe , Dresden .

Gebürte - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L Schellenherg
’
sche HoWdruckerer

Kontor : Langgasse 17 , Erdgeschoss .
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